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Immobilienrettung
Jeder, der ein Darlehen zu bedienen hat  

kann in eine Zwangslage geraten. 
Es gibt kein allgemein gültiges Rezept. 

Individuelle Lösungen müssen her! 

Rufen Sie an!  03362/88 38 30

BHI
BERND HUNDT IMMOBILIEN
Ihr Partner im östlichen Berliner Umland

FW 04/22 erscheint am 23.02.22. Anzeigen- und 
Redaktionsschluss ist am 17.02.22, 12 Uhr.

Foto: Astis Krause

Nach einer erfolgrei-
chen Pilotphase bietet 
das Wettermuseum 
Lindenberg ab Feb-
ruar 2022 wöchentli-
che AG Termine für 
Grundschüler der 5. 
und 6. Klasse an. Die 
Anmeldung erfolgt 
ab sofort per E-Mail 
an: klima-ag@wet-
termuseum.de
Weitere Infos und 
Anmeldung: https://
www.wettermuse-
um.de/index.php/kli-
ma-ag

AG für Grundschüler der Region
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Duelle mit Worten – der Debattierwettbewerb bei Docemus

Seit dem 10.01.2022 laufen bei den 
Docemus Privatschulen in Blumberg und 
Grünheide die Vorbereitungen auf den 
traditionsreichen Debattierwettbewerb 
auf Hochtouren. Erstmals wird es in 
diesem Jahr auch ein standortübergrei-
fendes Finale geben, bei dem sich die 
rhetorisch gewieftesten Schülerinnen 
und Schüler beider Schulen miteinander 
messen können. 
Der Debattierwettbewerb wurde im 
Schuljahr 2009/10 in Grünheide, dem 
ersten Docemus Campus, ins Leben ge-
rufen. Als Paradebeispiel für die gelebte 
humanistische Ausrichtung der Schule 
und einer der Höhepunkte des Schuljahrs 
genießt er einen hohen Stellenwert und 
großes Ansehen bei Schülern und Lehrern 
gleichermaßen. Kaum eine Veranstaltung 
bringt das schlüsselqualifizierende und 
kompetenzbildende Lernkonzept von 
Docemus so greif- und nachvollziehbar 
auf den Punkt wie der Wettbewerb, bei 
dem Schülerinnen und Schüler sich in 
Wortgefechten miteinander messen.
Am neuesten der Docemus-Standorte in 
Blumberg geht der Debattierwettbewerb 
in diesem Jahr in die erste Runde. André 

Kommen 
Sie uns 

Besuchen!

der Worte. Auch wenn es am Ende ein 
Gewinnerteam gibt, bei diesem Wett-
kampf gewinnen alle. Das macht ihn so 
wertvoll“. 
Der Ablauf der Wettbewerbe ist an bei-
den Standorten ähnlich. Sowohl Lehrer 
als auch Schüler erhalten Coachings 
von professionellen Rhetorikern, um in 
Sachen Bewertungskriterien, Wortwerk-
zeugen und rhetorischen Mitteln auf dem 
neuesten Stand zu sein. Anschließend 
werden die Teams Junioren (Klassenstu-
fen 9 und 10) sowie die Senioren (Klas-
senstufen 11 und 12) in Vorausscheiden 
auf den Prüfstand gestellt und von einer 
Jury aus Schülern und Lehrern bewer-
tet. Die besten Gruppen können sich 
schließlich im großen Finale der jewei-
ligen Standorte beweisen. Wer sich dort 
durchsetzt, hat nicht nur die Ehre, zu den 
wortgewandtesten Schülern der Schule 
zu gehören, sondern auch die Chance, 
die eigene Schule am großen standort-
übergreifenden Finale am 14.02.2022 zu 
vertreten. Dort gibt es neben Sachpreisen 
vor allem den begehrten Wanderpokal zu 
ergattern. 
Leidenschaftlich ausgetragene Wort-
gefechte, heißgeführte Diskussionen, 
das stetige Hinterfragen der eigenen 
Standpunkte – der Debattierwettbewerb 
birgt nicht nur die Chance, sich rheto-
risch weiterzuentwickeln, sondern dient 
auch als Plattform für die sachliche 
Erörterung schwieriger Themen. Es ist 
diese Vielfältigkeit, die ihn pädagogisch 
so wertvoll und gleichzeitig so beliebt bei 
den Schülerinnen und Schülern macht. 

Katz, der Schulleiter Blumbergs, nennt 
seine positiven Erfahrungen mit dem 
Wettkampf während seiner Zeit als 
Direktor in Grünheide als Grund für die 

Einführung: „Debattieren ist für unsere 
Schüler ein ganz neuer und besonderer 
Wettstreit. Sie kämpfen nicht physisch 
oder fachbezogen sondern mit der Macht 
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Die Immobilienrente verspricht 
im Alter ein Zusatzeinkommen 
aus der eigenen Immobilie. Spree 
Immobilien Beeskow und VENT-
Immobilien Bad Saarow wissen, 
welche Modelle es gibt und was es 
dabei zu bedenken gilt. 

Egal, ob es darum geht, die Kinder 
finanziell zu unterstützen, sich einen 
Lebenstraum zu erfüllen oder im 
Alltag mehr Geld zur Verfügung zu 
haben: Viele ältere Menschen wün-
schen sich größere finanzielle Spiel-
räume. Wer sich für eine Immobili-
enrente entscheidet, zieht Geld aus 
der eigenen Immobilie, während er 
weiterhin darin wohnen bleibt. 

Leibrente, Teilverkauf und Um-
kehrhypothek
Das bekannteste Modell hierfür ist 
die Leibrente. Dabei wird das Haus 
verkauft und die Eigentümer erhalten 
ein lebenslanges Wohnrecht sowie 
eine monatliche Rente oder eine Ein-
malzahlung. Die Höhe der Zahlun-
gen hängt vom Wert der Immobilie 
und dem Alter der Eigentümer ab. 

Beim Teilverkauf wird maximal die 
Hälfte des Hauses verkauft – meist 

Der VENT-Immobilien-Ratgeber

gegen eine Einmalzahlung. Für die 
Nutzung der verkauften Hälfte zah-
len die Eigentümer eine Miete an 
den Käufer. Wenn sie sterben, erhal-
ten die Erben üblicherweise ein Vor-
kaufsrecht für das Haus.

Die Umkehrhypothek ist ein Bank-
kredit, der zu Lebzeiten ausgezahlt 
wird. Sterben die Eigentümer der 
Immobilie, wird dieser Kredit durch 
den Verkauf des Hauses zurückge-
zahlt.

Die Alternative: verkaufen und 
mieten
„Im eigenen Haus wohnen bleiben 
und gleichzeitig ein Einkommen 
daraus erzielen: Das klingt für vie-
le Menschen verlockend. Aber es 
gibt auch Nachteile“, weiß Sascha 

Schenk, Geschäftsführer der Spree 
Immobilien Beeskow GmbH. Das 
Unternehmen ist seit fast 30 Jahren 
im Landkreis Oder-Spree als Mak-
ler und Gutachter tätig. „Die Ver-
träge sind kompliziert und die Ver-
tragspartner lassen sich ihre Risiken 
natürlich bezahlen. Das heißt: Die 
Eigentümer erhalten geringere Sum-
men als beim klassischen Verkauf. 
Außerdem sind sie meistens weiter-
hin selbst für die Instandhaltung der 
Immobilie verantwortlich. Das ist für 
ältere Menschen oft eine Belastung.“

Wer ohne Abstriche von den aktuell 
hohen Immobilienpreisen profitieren 
möchte, sollte deshalb auch über ei-
nen Verkauf nachdenken. 
„Der Zeitpunkt ist günstig: Die Nach-
frage ist hoch und die Preise im Land-

kreis Oder-Spree sind in den letzten 
Jahren stark gestiegen“, weiß Sascha 
Schenk. Die Verkäufer können dann 
entweder zur Miete im eigenen Haus 
wohnen bleiben oder sich etwas an-
deres mieten – zum Beispiel eine 
altersgerechte Wohnung. „Wer zur 
Miete wohnt, muss sich nicht um die 
Instandhaltung und andere Eigentü-
merpflichten kümmern. Insofern ist 
es unserer Erfahrung nach häufig die 
bessere Lösung, zu verkaufen und 
anschließend zu mieten.“

Beratung für Eigentümer
Spree Immobilien Beeskow und 
VENT-Immobilien Bad Saarow be-
raten Eigentümer zur Immobilien-
rente, begleiten den Immobilienver-
kauf und unterstützen die Suche nach 
einer altersgerechten Wohnung. 

Für wen lohnt sich die Immobilienrente?

Zu diesem Vortrag: Manche Täter 
sind ganz anders als alle anderen: Se-
rientäter sehen klar, handeln aber ab-
solut unsozial. Wie passt das zusam-
men? Mark besucht einen Täter, der 
über 300 Kinder getötet hat, und be-
fragt ihn.
Allgemeines: Kriminalbiologe DR. 
MARK BENECKE widmet sich auf 
skurrile bis teilweise eklige Weise 
spannenden Fragen, die man manch-
mal lieber nicht beantwortet haben 
möchte: Wieso sind beispielswei-
se die Fingernägel der aufgedunse-
nen Männerleiche so lang und welche 
Madenart kriecht zugleich aus ihrem 
Mundwinkel? Somit ist nicht der Tod 
BENECKES Job, sondern das Le-
ben nach dem Tod. Wenn die Ma-
den den Mörder entlarven, hat er alles 
richtig gemacht... Folgen Sie ihm in 
eine schockierende und faszinieren-
de Welt. Durch BENECKES Analyse 
verschiedener Insekten, die auf Lei-
chen gefunden wurden, konnte schon 
unzähligen Verbrechern weltweit das 
Handwerk gelegt werden. Allerdings 
kann sich dem Betrachter beim An-
blick einiger Fotos leicht schon mal 
der Magen umdrehen. Denn gezeigt 

Serienmord – 
Vortrag mit Dr. Mark Benecke im Theater am See

werden nicht die üblichen Bilder, son-
dern Aufnahmen stark entstellter Lei-
chen. Nur durch detaillierte Nah-
aufnahmen lassen sich die wirklich 
interessanten Fragen klären. Der Köl-
ner Kriminalbiologe wurde vom FBI 
ausgebildet und operiert internatio-
nal. BENECKE hat Speziallabors in 
Kolumbien, Vietnam und auf den Phi-
lippinen errichtet. Zahlreiche Radio 
und TV-Auftritte zeugen vom großen 
Interesse der Öffentlichkeit an seiner 
Arbeit. Hier bekommt der Zuschauer 
nun einen Einblick in die Arbeit eines 

der bekanntesten und erfolgreichsten 
Kriminalbiologen der Welt 
Bitte beachten Sie hinsichtlich des 
Termins mit Dr. Mark Benecke, dass 
ein Nacheinlass erst zur Pause hin 
möglich ist und zudem eine Alters-
beschränkung gilt (Zutritt erst ab 16 
Jahren).
04.09.2022, Theater am See Einlass: 
18.00 Uhr, Beginn: 19.00 Uhr, Kar-
ten im Vorverkauf: 33,80 € inkl. Ge-
bühren, Tickets sind an allen Vor-
verkaufsstellen sowie unter www.
theater-am-see.de erhältlich.
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Holger & Anita Pelz GbR
Alte Dorfstraße 47 
OT Neuendorf im Sande 
15518 Steinhöfel
Holger: 0178-1415026
Anita: 0162-6395212
E-mail: holger_pelz@web.de

Damit Ihr Liebling gesund bleibt, Ihnen viel Freude bringt und auch 
für ihn das Zusammensein stetes Glück bedeutet.

artgerechte, gesunde Tiernahrung

Unser reichhaltiges  Angebot - stets frisch und bester Qualität

Ob Obst und Gemüse, Wurst-, Backwaren oder Molkereiprodukte 
– nach Möglichkeit immer regional!

Einfach alles was man zum gesunden 
Leben braucht – an 365 Tagen

Schauen Sie rein und 
überzeugen Sie 
sich selbst!

Naturkost Reim
Mühlenstr. 25
15517 Fürstenwalde

Öffnungszeiten:
Mo - Fr: 9:00 - 18:30 Uhr, 

Sa: 9:00 - 12:00 Uhr

– nach Möglichkeit immer regional!

Einfach alles was man zum gesunden 

Öffnungszeiten:Naturkost Reim

15517 Fürstenwalde
Mo - Fr: 9:00 - 18:30 Uhr, 

Naturkost Reim

15517 Fürstenwalde
Mo - Fr: 9:00 - 18:30 Uhr, 

Februar 2022. Es hatte sich angekündigt, 
jetzt ist es gewiss: EWE muss für Kun-
den der Grund- und Ersatzversorgung 
den Gaspreis zum 1. April anheben. Da-
durch zahlen Kunden dann für Gas ei-
nen Preis von brutto 10,06 Cent pro Ki-
lowattstunde. Der jährliche Grundpreis 
bleibt unverändert. Im Vorjahresver-
gleich zahlt ein Durchschnittshaushalt 
mit dem ab April dieses Jahres gültigen 
Preis im Jahr für Gas 37 Prozent mehr. 
„Mit dem neuen Preis ist EWE dennoch 
im Schnitt günstiger als andere Grund-
versorger, die ihren Gaspreis zum März 
im Durchschnitt um rund 52 Prozent an-
heben. Nach Angaben des BDEW liegt 
die bundesweite Preisentwicklung beim 
Gas sogar bei 12,21 Cent pro Kilowatt-
stunde (plus 73 Prozent)“, sagt Oliver 
Bolay, Geschäftsführer der EWE VER-
TRIEB GmbH.
Betroffen ist von der Preisanpassung ein 
knappes Drittel der gut 500.000 EWE-
Gaskunden, das sich EWE-weit in der 
Grund- und Ersatzversorgung befi ndet. 
Diese Kunden werden in den nächsten 
Tagen auch durch ein persönliches An-
schreiben über die neuen Preise infor-
miert. Der Großteil der Kunden ist von 
der Preisanpassung nicht betroffen. Die-
se Kunden haben so genannte Laufzeit-
verträge gewählt, für die der Preis bis 
zum Ende der Laufzeit garantiert ist. 
Hintergründe der Preisanpassung er-
läuterte EWE-Marktvorstand Michael 
Heidkamp am Donnerstag (3. Februar) 
vor Journalisten bei einer digitalen Pres-
sekonferenz: „Die Preisdynamik auf 
dem Energiemarkt treibt immer mehr 
Energieanbieter – zumeist so genann-
te Discounter – in die Insolvenz oder 
veranlasst sie zum Lieferstopp. Das ist 
die Konsequenz von spekulativen Ge-
schäftsmodellen vieler Billiganbieter, 
die ihre Energie zumeist kurzfristig am 
Markt einkaufen.“ Die betroffenen Kun-
den dieser Anbieter könnten nun aber 
auf EWE als ihren Grundversorger zäh-
len. „Wir versorgen diese Kunden naht-
los weiter, damit es auch für sie warm 
und hell bleibt.“ 

Mehrere zehntausend Kunden von in-
solventen Versorgern oder solchen, die 
ihre Lieferung gestoppt haben muss 
EWE Heidkamp zufolge seit Ende letz-
ten Jahres unerwartet in die so genannte 
Gas-Ersatzversorgung aufnehmen.
„Während EWE für seine Bestandskun-
den die Energie bereits vorausschau-
end und langfristig am Markt beschafft 
hat, müssen wir für diese Kunden, die 
für uns nicht vorhersehbar waren, jetzt 
die Energie zu den aktuell hohen Prei-
sen am Markt nachbeschaffen. Und da 
die Gesetzgebung für die Grund- und 
Ersatzversorgung denselben Preis ver-
langt, erfordert dies, die Kosten für die 
teure Nachbeschaffung auf den Ge-
samtbestand der Kunden in der Grund-
versorgung umzulegen“, machte Heid-
kamp klar. 
„Uns ist bewusst, dass dies für vie-
le Kunden eine erhebliche fi nanziel-
le Belastung darstellt. Wir werden un-
sere Preise in diesem Jahr deshalb sehr 
regelmäßig überprüfen, um eventuel-
le Senkungspotenziale dann zeitnah zu 
nutzen“, erklärte Oliver Bolay. EWE 
führe die jetzige, hohe Anpassung erst 
zum Ende der laufenden Heizperiode 
durch und habe bislang die Auswirkun-
gen der Energiepreiskrise für die Kun-
den durch eine gute Planung und klu-
ge Beschaffungsstrategie so gering wie 
eben möglich gehalten. Darauf sei auch 
weiter Verlass. 
Oliver Bolay nannte Gründe für das Re-
kordniveau, auf denen sich die Bezugs-
kosten für Gas derzeit bewegen: Ihm 
zufolge ist die weltweit hohe Nachfra-
ge nach Gas ausschlaggebend. Auch der 
deutsche Gasmarkt sei nach wie vor be-
stimmt von einerseits hoher Nachfrage 
und andererseits Versorgungsengpässen 
und niedrigen Speicherfüllständen.
Michael Heidkamp betonte, dass EWE 
seiner Verantwortung als Grundversor-
ger zu hundert Prozent nachkomme und 
aufgrund einer vorausschauenden, risi-
kominimierenden Beschaffungsstrate-
gie auch weiterhin ein zuverlässiger und 
fairer Partner rund um Energie bleibe. 

EWE muss Preis für Gas 
zum 1. April anheben
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Öff nungszeiten: 
Montag  10:00–14:00 Uhr
Dienstag  10:00–14:00 Uhr
Mittwoch  10:00–14:00 Uhr
Donnerstag 15:30–19:00 Uhr
Freitag  15:30–19:00 Uhr
Samstag  geschlossen
Sonntag  geschlossen

Termine außerhalb der Öff nungszeiten 
nach vorheriger Absprache. 

Reisen ist nun endlich wieder in viele Regionen möglich, jedoch muss noch so einiges beachtet werden. Dabei möchte ich Sie 
gern mit meiner Kompetenz und meinem Fachwissen unterstützen und mit Ihnen die schönste Zeit im Jahr planen.

Nach wie vor besteht die Stärke eines Reisebüros in der direkten Beratung und Betreuung des Kunden, was gerade unter den 
derzeitigen Bedingungen der sich ständig ändernden Impf- und Einreisebestimmungen auf Grund 
der dynamischen Corona-Auswirkungen einen erheblichen Vorteil für 
unsere Kunden, z.B. gegenüber Reiseportalen im Internet bietet und 
das in der Regel zu gleichen Konditionen.

Seit 1994 berate ich meinen Kunden im Kaufl and Süd 
und freue mich, jetzt wieder für Sie da sein zu können.

Reise-Oase | Inh. Gabriela Bennewitz
Alte Langewahler Chausee 11 | 15517 Fürstenwalde/Spree

derzeitigen Bedingungen der sich ständig ändernden Impf- und Einreisebestimmungen auf Grund 

Reise-Oase | Inh. Gabriela Bennewitz

Ein großes Dankeschö
n an 

meine Kunden für die 

umfangreiche Unterstüt
zung 

& die aufmunternden Worte 

in dieser schwierigen 
Zeit!

Telefon: 03361 301153

Endlich wieder Urlaub planen!

Der Beliebtester Ferien-
hof 2022 in Brandenburg 
steht fest: Der Rüsterhof 
aus Rietz-Neuendorf 
darf sich dank eines Be-
wertungsdurchschnitts 
von 1,0 (sehr gut) über 
den ehrenwerten Ti-
tel freuen, der jährlich 
vom Landurlaubsportal 
LandReise.de vergeben 
wird. Neben dem Rüs-
terhof wurden bei der 
Online-Preisverleihung am 26. Janu-
ar 2022 noch 10 weitere Ferienhöfe aus 
Deutschland und europäischem Aus-
land ausgezeichnet. 
Trotz der Coronapandemie und zeit-
weisen Einschränkungen beim Rei-
sen ist es Familie Melchert im letzten 
Jahr gelungen, online auf LandRei-
se.de genügend positive Bewertungen 
von Gästen zu erhalten, um mit dem 
Titel „Beliebtester Ferienhof Branden-
burg“ ausgezeichnet zu werden. Dabei 
wurden die herzliche Gastfreundschaft 
genauso positiv hervorgeben wie kom-
fortable Unterkünfte und ein authenti-

Rüsterhof aus Rietz-Neuendorf 
ist beliebtester Ferienhof 2022 

in Brandenburg

scher Hofalltag, der die ganze Familie 
begeistert. 
Nachdem die Gäste bei ihrer Abrei-
se von Familie Melchert von der Wahl 
zum „Beliebtesten Ferienhof“ erfuh-
ren, zögerten die meisten nicht lange 
und nutzten die Gelegenheit, ihre per-
sönliche Urlaubsbewertung abzuge-
ben. Mithilfe der Online-Bewertung 
auf www.landreise.de gaben zahlrei-
che Landurlauber ihre eigenen Mei-
nungen über Ausstattung, Service, 
Freizeitangebote und Essen & Trinken 
ab und unterstützen damit ihren Feri-
enhof.

Foto: PM LandReise.de
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Der Rat schließt sich dem Aufruf der sofortigen Aufhebung der
Diskriminierung gesunder Menschen an.
Zudem unterstützt er die Antidiskrimierungs-G2-Klage vom
27.01.22 gegen die Bundestagspräsidentin; eingereicht von
Marianne Grimmenstein (vorgeschlagen für den alternativen
Nobelpreis) und diskriminierten Bundestagsabgeordneten. 

https://ethikrat-brandenburg.de

Der Klimaschutz für Wohnungen im 
Kreis  Oder-Spree kostet 385 Mio. 
Euro pro Jahr.  Gütesiegel „Mein Fair-
Mieter“ warnt: „Mieter nicht arm sa-
nieren“
Mieter nicht „arm sanieren“: Rund 
97.000 Wohnungen gibt es im Land-
kreis Oder-Spree – und auf die kommt 
eine gewaltige Sanierungswelle zu. 
Grund sind die Klimaschutz-Ziele 
der Bundesregierung – und die kosten 
Geld: Rund 385 Millionen Euro pro 
Jahr werden Wohnungseigentümer im 
Kreis Oder-Spree nach und nach in Sa-
nierungen investieren müssen, um die 
Wohnungen auf einen hohen Energie-
spar-Standard zu bringen, der bis 2045 
erforderlich ist. Das geht aus einer 
Analyse zum regionalen Wohnungs-
markt hervor, die das Pestel-Institut 
(Hannover) für das Mieter-Gütesiegel 
„Mein Fair-Mieter“ gemacht hat. Al-
lein 101 Millionen Euro jährlich sind 
demnach notwendig, um die 48.300 
Mietwohnungen im Landkreis Oder-
Spree energetisch zu sanieren. 
Das Mieterschutz-Label warnt dabei 
vor einer „Klima-Miete“: „Die enor-
men Sanierungskosten dürfen nicht 
auf dem Rücken der Mieter abgela-
den werden. Der Staat muss unbedingt 
verhindern, dass Mieter ‚arm saniert‘ 
werden. Wer eine Wohnung mietet, 
darf – wenn überhaupt – nur mit ei-
nem Bruchteil der Kosten belastet wer-
den. Klimaschutzsanierungen sind In-
vestitionen ins Haus. Sie erhöhen den 
Wert der Immobilie – bei Miethäusern 
genauso wie beim Einfamilienhaus. 
Nutznießer sind damit in erster Linie 
also die Hauseigentümer“, sagt Mat-
thias Günther vom Gütesiegel „Mein 
Fair-Mieter“. 
Es sei daher die Aufgabe des Staates, 
Klimaschutz-Sanierungen bei Miet-
wohnungen „mit Augenmaß und ef-

Kreis Oder-Spree: Extra „Klima-Miete“ 
für 48.300 Mieterhaushalte verhindern

fektiv zu fördern“. Gleichzeitig müsse 
es dabei eine klare Deckelung bei den 
Mieten geben, also keine Förderung 
ohne Gegenleistung der Eigentümer. 
Das Gütesiegel „Mein Fair-Mieter“, 
das als Verbraucherschutz-Instrument 
bundesweit faire Vermieter auszeich-
net, kündigte an, Mieterhöhungen im 
Zuge von Klimaschutz-Sanierungen 
kritisch unter die Lupe zu nehmen. Bei 
der Vergabe des Mieter-Labels werde 
dies als ein Kriterium künftig verstärkt 
Berücksichtigung fi nden. 
Die Experten von „Mein Fair-Mieter“ 
erwarten, dass die erforderliche Klima-
schutz-Offensive auf dem heimischen 
Wohnungsmarkt bereits in diesem Jahr 
startet. „Die Ampel-Regierung in Ber-
lin wird neben dem Neubau auch die 
energetische Gebäudesanierung jetzt 
zügig voranbringen. Deshalb ist es 
umso wichtiger, gleich Pfl öcke gegen 
Mietentreiberei bei Sanierungen zu 
setzen“, so Matthias Günther. Er ap-
pelliert an die heimischen Bundestags-
abgeordneten der Koalitionsparteien 
von SPD, Grünen und FDP, bei allen 
Klimaschutz-Aktivitäten den „Mieten-
Rechner“ mitlaufen zu lassen. „Mein 
Fair-Mieter“ kündigte an, sich in den 
nächsten Tagen auch direkt an die 
Bundestagsabgeordneten zu wenden, 
um ihnen Know-how zum Wohnungs-
markt bereitzustellen. 
Immerhin gehe es um das angestreb-
te Ziel, bis 2045 auch beim Gebäude-
bestand im Kreis Oder-Spree eine neu-
trale Treibhausgasbilanz zu erreichen. 
„Das werden 23 lange Jahre für die 
Sanierung und den Wechsel von fos-
silen zu regenerativen Energien. Die 
Bundesregierung wird den Start der 
energetischen Gebäudesanierung al-
lerdings nicht auf die lange Bank schie-
ben“, sagt Matthias Günther. Auch im 
Kreis Oder-Spree gehe es darum, etwa 
80 Prozent der Wohnfl äche – rund 6,7 
Millionen Quadratmeter – energetisch 
zu sanieren. Das restliche Fünftel sei 
entweder bereits auf einem hohen Kli-
maschutz-Niveau oder die Bausubs-
tanz lasse – technisch/wirtschaftlich 
betrachtet – eine sinnvolle Sanierung 
nicht zu. 
„Verteilt auf die Jahre werden bis 2045 
in den Wohngebäude-Bestand vom 
Kreis Oder-Spree – berechnet auf ak-
tueller Kostenbasis – rund 8,9 Milliar-
den Euro in Energiespar-Sanierungen 
investiert werden müssen. Die Heraus-
forderung ist es jetzt, Klimaneutrali-
tät zu einem hohen Maß auch ‚Mieten-
neutral‘ hinzubekommen“, so Günther 
vom Label „Mein Fair-Mieter“. Mit 
dem Gütesiegel werden insbesondere 
öffentliche und kirchliche Wohnungs-
unternehmen sowie Genossenschaften 
ausgezeichnet.
Quelle: MEINFAIRMIETER Güte-
siegel e. V., Bereich Volkswirtschaft 

und Wohnungsmarkt



Royal Hair by Anita

Der spezielle Salon für SIE, IHN oder ES
Ein vielversprechender Name, der hält was er 
verspricht.
Dieses unwahrscheinlich anmutende Ambien-
te verschlägt einem beim Betreten die Sprache. 
Man muss einfach staunen, mit wie viel Liebe 
und Hingabe die vierfache Mutter, Friseurmeis-
terin und zertifi zierte Coloristin, ihren lange ge-
hegten Wunsch, einen eigenen Friseursalon zu 
eröff nen, umgesetzt hat. 
Die gebürtige Kroatin ist vor vier Jahren der 
Liebe wegen nach Fürstenwalde gezogen. Seit 
wenigen Wochen stellt sie nun ihre Künste den 
potenziellen Kunden zur Verfügung. 
Jeder, der sich bis jetzt persönlich, sowohl vom 
Salon, als auch von der Fertigkeit der Meisterin 
überzeugen konnte, versprach wiederzukom-
men. Geschickt sind die Herren- und 
Damenbereiche vonein-
ander getrennt.  Kinder 
sind natürlich ebenfalls 
willkommen. Die Kosten 

für die unterschiedlichsten Anwendungen oder 
Schnitte entsprechen den marktüblichen Preisen. 
Geplant sind in bereits absehbarer Zeit auch noch 
Kosmetikbehandlungen für Sie und Ihn.
Stammkunden werden einen Bonus erhalten und 
überhaupt bietet Chefi n Anita ein regelrechtes 
Verwöhnprogramm. 
Lassen Sie sich überraschen!

Öff nungszeiten: 
Mo-Fr. 09.00-18.00 Uhr, bei Vereinbarung auch 
außerhalb der regulären Zeit

Termine auch über Instagram: royalhairab
oder telefonisch ab 08. Februar: 03361 5973849
Eisenbahnstraße 153 (ehemals Spiel- und 

Korbwaren Habermann), 
15517 Fürstenwalde
Korbwaren Habermann), 
15517 Fürstenwalde

men. Geschickt sind die Herren- und 
Eisenbahnstraße 153 (ehemals Spiel- und 

Korbwaren Habermann), Korbwaren Habermann), 
15517 Fürstenwalde
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Mit „Picknick im Seenland“ gewinnt 
der Tourismusverband Seenland 
Oder-Spree den diesjährigen pro agro 
Marketingpreis – natürlich Branden-
burg in der Kategorie „Land- & Na-
turtourismus“. Eigentlich stets im 
Rahmen der Internationalen Grünen 
Woche in Berlin verliehen, fand die 
Preisverleihung coronabedingt am 
28. Januar in der IHK Potsdam statt 
und wurde online übertragen. Ag-
rarminister Axel Vogel und pro agro 
Geschäftsführer Kai Rückewold nah-
men die Auszeichnung vor.
Das nun ausgezeichnete Angebot 
„Picknick im Seenland Oder-Spree“ 
startete im Mai letzten Jahres und 
verbindet auf beeindruckende Weise 
regionale Produktvielfalt mit beson-
deren Orten der Region, um Gästen 
und Einheimischen einmalige und 
bleibende Erlebnisse zu bescheren. 23 
regionale Anbieter waren von dieser 
Idee begeistert und wurden Projekt-
partner. Gaststätten, Hofläden, Kul-
tureinrichtungen oder Touristinfor-
mationen stellten in der vergangenen 
Saison liebevolle Picknick-Bestellun-
gen zusammen, welche vom rustika-
len Wanderproviant bis hin zum edlen 
Picknickkorbinhalt mit Champagner 
und Co. reichten. Zusätzlich zu den 

Seenland Oder-Spree holt den Brandenburger Marketingpreis

von links: Agrarminister Axel Vogel, Seenland-Mitarbeiterin Marie Kessler, 
Seenland-Geschäftsführerin Ellen Rußig und pro agro-Geschäftsführer Kai Rü-
ckewold.                Foto: Seenland Oder-Spree

regionalen Leckereien und dem um-
weltfreundlichen Picknick-Zubehör 
gab es detailverliebt gestaltete Info-
Mappen. Diese enthielten einen La-
geplan mit Picknick-Geheimtipps 
in der näheren Umgebung sowie 
Inspirationen für weitere Ausflüge 

und kulturelle Highlights. Bei der 
Auswahl geeigneter Picknick-Orte 
wurde der Fokus auf kulturell oder 
landschaftlich herausragende Plätze 
gelegt. Dazu zählen Herrenhäuser 
mit ihren Gartenanlagen, Schlösser 
oder Burgen mit ihren angrenzenden 

Parks und Grünflächen, Naturparke 
sowie besondere Ufer oder Strände 
mit Blick aufs Wasser.
Das erfolgreiche Konzept wird auch 
in diesem Jahr fortgesetzt und startet 
pünktlich zum Osterfest am 17. April 
in die Picknick-Saison 2022. Anbie-
ter aus der Seenland-Region, welche 
von der prämierten Idee ebenso be-
geistert wie überzeugt sind, können 
gern mitmachen und sich beim Team 
des in Bad Saarow ansässigen Tou-
rismusverbandes melden. Das touris-
tische Destinationsmanagement des 
Verbandes umfasst die Landkreise 
Oder-Spree und Märkisch-Oderland 
sowie die Stadt Frankfurt (Oder).
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Du willst Teil des 
GEILSTEN POLSTER-TEAMS 

in Brandenburg werden, 
bist vom Fach und suchst 

eine neue Herausforderung?
DANN LASS UNS REDEN!

Ob Du männlich, weiblich oder 
divers bist, ist uns egal. 

Wir bieten Dir übrigens flexible 
Arbeits- und Pausenzeiten. 

Du willst Teil des 

Der 54. Fürstenwalder Musikzyklus 
unter der künstlerischen Leitung von 
Cellisten Konstantin Manaev lädt uns 
am 13. Februar, um 17.00 Uhr zu dem 
ersten Auftaktkonzert im Jahr 2022 
ganz herzlich ein! 
In diesem Jahr feiert die Stadt Fürsten-
walde/Spree ihre erste urkundliche Er-
wähnung vor 750 Jahren. Seit Anbeginn 
waren Musik und Gesang ständige Be-
gleiter der städtischen Entwicklung. Die 
bedeutende Bistumsgeschichte mit dem 

Barock rockt! 
Zentrum in Fürstenwalde wird die sa-
krale Musik befl ügelt haben. Auch der 
städtische Kunstpfeifer hat immerhin 
als Straßenname überdauert und erst 
recht die weltberühmten Musiker Franz 
Liszt und Xavier Scharwenka werden 
im Jubiläumsjahr berücksichtigt.
Den musikalischen Auftakt fi nden wir 
im ersten Konzert des Jahres in der 
Epoche des Barock.
Zusammen mit der Cembalistin Mira 
Lange, mit der Manaev sein letztes Al-
bum „DER BACH“ eingespielt hat-
te, stellt er ein Konzertprogramm aus 
Stars der Barockmusik zusammen: J. 
S. Bach, Antonio Vivaldi und Friedrich 
Händel. 
Auch der erfolgreichste „Bachsohn“ 
Carl Philipp Emanuel erklingt an dem 
Abend und werden von der jungen ka-
sachischen Flötistin Meruyert Tulenova 
und dem frisch gegründeten Streichen-
semble „Hanns Chamber“ aus  hochta-
lentierten Studierenden der Hochschule 
für Musik Hanns Eisler Berlin interpre-
tiert. 
Mit frischer Energie, Freude und dem 
großen Spielspaß zeigen die Musiker, 
dass Barockmusik richtig rockt!
Ticketvorverkauf unter: www.reservix.
de, Touristinformation Fürstenwalde/
Spree – Telefon: 03361 76 06 00
www.kulturfabrik-fuerstenwalde.de

Foto: @Zuzanna.Specjal
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Der 3. Scharmützelsee Triathlon 
fi ndet in diesem Jahr am 7. August 
im und am Scharmützelsee statt. 
Die Deutsche Triathlon Union hat 
wiederum den Triathlonverein 
Fürstenwalde 1990 e.V. mit der 
Durchführung und Organisation 
dieser hochkarätigen Sportveran-
staltung betraut. Als Partner in Be-
zug auf die Ausrichtung stellt sich 
das Bad Saarower Unternehmen, 
Sonne 3000 – Events & Erlebnisse, 
der Verantwortung. Der Inhaber 
Jörn Fahlisch, hat sich als verläss-
licher Partner in Sachen Events er-
wiesen.
Egal, ob Lizenzinhaber oder Hob-
by-Sportler, teilnehmen kann jeder 
entsprechend der vorgegebenen Al-
tersgruppen.
Startberechtigt ohne Lizenz der 
DTU (Deutsche Triathlon Union) 
sind alle Interessierten ab 16 Jahren 
in folgenden Disziplinen:

SPRINTDISTANZ Einzelstarter, 
ab dem 16. Lebensjahr
Die Distanz für diese Disziplin er-
streckt sich als Sprintstrecke auf 
750 Meter Schwimmen, 22 Kilome-
ter Fahrradfahren und 5 Kilometer 
Laufen.
Um Firmen, Vereinen aber auch 
Familien oder Freundeskreisen die 
aktive Teilnahme zu ermöglichen, 
besteht die Möglichkeit, sich in 
Form einer Staffel (Teilnehmerzahl 
pro Staffel: drei Personen) anzu-
melden.

KURZDISTANZ als Olympische 
Disziplin wird in drei Gruppen auf-
geteilt.
männlich 18 bis 44 Jahre
männlich ab 44 Jahre
weiblich offen ab 18 Jahre
Die Distanz erstreckt sich über 1,5 
Kilometer Schwimmen, 44 Kilo-
meter Fahrradfahren sowie 10 Ki-
lometer Laufen.
Die Teilnehmer müssen im Besitz 
einer gültigen DTU-Lizenz sein. 
Teilnehmer ohne gültigen Pass kön-

bietet allen sportbegeisterten Bürgern, 
Firmen, Vereinen, Familien oder 

Freundeskreisen die Möglichkeit, ihre 
Konditionen im Wettkampf zu messen.

nen eine Tageslizenz erwerben.

Das SCHWIMMEN erfolgt in 
einem für die Öffentlichkeit ge-
sperrten Bereich. Das Tragen der 
am Wettkampfort ausgegebenen 
Badekappen ist Pfl icht. Die Ver-
wendung von Flossen, Paddeln u.ä. 
Schwimmhilfe ist untersagt.

Das FAHRRADFAHREN erfolgt 
auf öffentlichen, nicht gesperrten 
Straßen. Zugelassen sind alle ver-
kehrstauglichen Fahrräder ohne zu-
sätzlichen Antrieb. Anbauten wie 
Spiegel oder Ständer sind zu entfer-
nen. Die Lenkerenden müssen ge-
schlossen sein. Es besteht Helmpf-
licht und Windschattenverbot laut 
DTU-Sportordnung.

Beim LAUFEN wird ein elektroni-
scher Zeitchip am Fußgelenk getra-
gen, um eine Zeitnahme zu ermög-
lichen.

STAFFEL
Eine Staffel besteht aus zwei oder 
drei Personen (Frauen, Männer 
oder Mix), wobei jedes Staffelmit-
glied mindestens eine Einzeldiszip-
lin absolvieren muss.

Eine Anmeldung muss bis zum 
4. August 2022 erfolgt sein!!!

Interesse geweckt? Wer stellt sich 
dieser sportlichen Herausforde-
rung?

Nähere Informationen und An-
meldung unter: 
www.scharmuetzelsee-triathlon.de

www. scharmuetzelsee-triathlon.de

Triathlon – kein Sport 
für Couch-Potatoes,
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Jetzt
Termin 
machen!

W
IN
TERCH

ECK

(033631) 588 00 Golmerstr. 6B · 15526 Bad Saarow
www.scheffl er-bad-saarow.de

Die 61-jährige Heidemarie Thierfeld aus 
Strausberg hat Blutkrebs. Sie benötigt drin-
gend eine Stammzellspende, um zu überle-
ben. Die weltweite Suche nach einem „ge-
netischen Zwilling“ ist gestartet. Heidis 
Familie und Freunde setzen alle Hebel in 
Bewegung, um zu helfen. Gemeinsam mit 
der DKMS organisieren sie eine Online-
Registrierungsaktion. Wer helfen möchte, 
gesund und zwischen 17 und 55 Jahre alt 
ist, kann sich über dkms.de/heidi ein Re-
gistrierungsset nach Hause bestellen und 
so vielleicht zum oder zur Lebensretter:in 
werden.

Heidi und Peter – ein glückliches Paar. 
Sie genießen das Leben zusammen, rei-
sen gern, unternehmen Radtouren und lie-
ben die Berge. Hochgebirgswandern in der 
Hohen Tatra und Südtirol ist ihre Leiden-
schaft. Doch Heidi fühlt sich nach einer In-
fektion schlapp und müde, die körperliche 
Leistungsfähigkeit kehrt nicht zurück. Die 
Hausärztin veranlasst ein großes Blutbild. 
Zwei Tage vor Weihnachten erhalten Hei-
di und Peter schließlich die schockieren-
de Nachricht – Heidi hat CML, chronische 
myeolische Leukämie, Blutkrebs.
Die Diagnose stellt das Leben der 61-jähri-
gen und ihrer Familie völlig auf den Kopf! 
Um gesund zu werden, benötigt sie dringend 
eine Stammzellspende. Doch diese lebens-
rettende Spende kann nur erfolgen, wenn es 
irgendwo auf der Welt einen Menschen mit 
nahezu gleichen Gewebemerkmalen gibt, 
der zur Stammzellspende bereit ist. Um die 
Suche nach einem „genetischen Zwilling“ 
für Heidi und andere Patient:innen zu un-
terstützen, rufen Familie und Freunde ge-
meinsam mit der DKMS dazu auf, sich als 
potenzielle Stammzellspender:in zu regist-
rieren. 

Am 21.05.21 hat Heidi Hans Peter Thier-
feld, den ehemaligen Bürgermeister von 
Strausberg, nach zehn Jahren inniger Lie-
be geheiratet. Doch zur Hochzeitsreise ist 
es aufgrund der Diagnose leider nicht ge-
kommen. „Wir hoffen, dass wir mit unse-
rem Registrierungsaufruf eine Welle der 
Hilfsbereitschaft auslösen. Je mehr Men-
schen sich registrieren lassen, desto grö-
ßer sind die Überlebenschancen für Hei-

di und andere Patienten weltweit“, so Hans 
Peter Thierfeld. Ihm und den Mitgliedern 
der Initiativgruppe – über Deutschland ver-
teilte Familienangehörige und Freunde des 
Paares – liegt eine schnelle, wirksame  und 
breit angelegte Suche besonders am Her-
zen. „Heidi ist die aufmerksamste und lie-
bevollste Partnerin, die man sich wün-
schen kann. Ich möchte zusammen mit ihr 
alt werden. Wir haben noch so viele Pläne, 
möchten schöne Plätze auf der Erde besu-
chen und das Leben zusammen genießen“, 
erzählt Hans Peter Thierfeld. 

In Deutschland erhält alle 12 Minuten 
ein:e Patient:in die Diagnose Blutkrebs. 
Doch leider finden nur neun von zehn 
Patient:innen den oder die passende:n 
Stammzellspender:in. Die Chancen für 
Heidemarie Thierfelds Heilung wachsen 
mit jeder Registrierung. Wer gesund und 
zwischen 17 und 55 Jahre alt ist, kann Heidi 
und anderen Patient:innen helfen und sich 
mit wenigen Klicks über dkms.de/heidi die 
Registrierungsunterlagen nach Hause be-
stellen. Die Registrierung geht einfach und 
schnell: Mithilfe von drei medizinischen 
Wattestäbchen und einer genauen Anlei-
tung sowie einer Einverständniserklärung 
kann jeder nach Erhalt des Sets selbst ei-
nen Wangenschleimhautabstrich vorneh-
men und anschließend per Post zurücksen-
den, damit die Gewebemerkmale im Labor 
bestimmt werden können. Spender:innen, 
die sich bereits in der Vergangenheit regis-
trieren ließen, müssen nicht erneut teilneh-
men. Einmal aufgenommene Daten stehen 

Berge versetzt man nie allein!

auch weiterhin weltweit für Patienten zur 
Verfügung.

„Wir haben so viele Gipfel erklommen. 
Auch diesen Weg werden wir zusammen 
gehen und schaffen. Bitte lasst euch regis-

trieren! Nur zusammen können wir Berge 
versetzen“, appelliert Heidis Ehemann Pe-
ter. „Denn Blutkrebs macht keine Corona-
Pause. Auch in diesen Tagen sind unzählige 
Patienten weltweit auf eine lebensrettende 
Stammzellspende angewiesen. Umso wich-
tiger ist es, dass jetzt viele Menschen mit-
machen und sich als potenzielle Stamm-
zellspender registrieren! Dabei kann jeder 
mithelfen und sein eigenes Netzwerk nut-
zen. Es klingt, als müsse man für Hei-
dis Heilung Berge versetzen. Aber davor 
scheuen wir uns nicht, weil wir wissen: 
Berge versetzt man nicht allein“.
Auch Geldspenden helfen Leben retten, 
da der DKMS für die Neuaufnahme jeder 
Spenderin oder jeden Spenders Kosten in 
Höhe von 35 Euro entstehen. 

DKMS Spendenkonto 
IBAN: DE43 7004 0060 8987 0002 87

Verwendungszweck: 
Heidi oder HTS001

Heidi und Peter – ein glückliches Paar. Doch Heidi hat Blutkrebs und braucht dringend unsere Hilfe

Hierbei handelt es sich um eine spezi-
elle Kombination aus Eisstockschießen, 
Glühwein und guter Laune. Im Vorder-
grund stehen der gemeinsame Spaß 
und die Bewegung.
Einfach die ideale Freizeitgestaltung 
von Personengruppen mit mindestens 
15 Teilnehmern. Den Veranstaltungsort 
bestimmen Sie selbst, denn wir bringen 
das gesamte Eisstock-Equipment mit.

Interesse? Sie erreichen uns telefonisch: 
0172-9769360 oder E-Mail: 
info@sonne3000.de

GLÜH-Stockschießen im Team - gut für Leib und Seele

Zusätzlich bieten wir:
- heißen Glühwein (wenn gewünscht u. möglich über off enem Feuer)
- Wintertee oder alkoholfreien Punsch
- Anleitung und Animation
- Urkunden und kleine Preise für die Gewinner
- Siegerehrung (wenn gewünscht)
- bei Dunkelheit, Ausleuchtung der Bahn
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Kleinanzeigen
An- & Verkauf

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: (030) 65 48 69 90

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de FA

Verschiedenes
DDR Korkenzieher gesucht aus Kunst-
harz als Segelschiff geformt. Sammler 
zahlt 40 € Tel: 0173-9166508 

Dienstleistungen
Wir haben teils noch freie Kapazitäten für 
2022! 
Wir bieten an: Sanierung Mauerwerk, 
Verputz-, Pflaster-, Fassadenarbeiten, 
Innenausbau, Trockenbau, Zaunsockel-
sanierung, Kleinreparaturen (z. Bsp. Klin-
kermauerwerk, Sanierung Gartenpool...) 
Bauausführungen Sven Seifert, 
Tel.: 0176 / 823 330 31 

Überfällt Sie abends um 10 gelegent-
lich eine merkwürdige Bettschwe-
re? Fragen Sie sich beim Blick in den 
Spiegel „bin ich schon alt oder wird 
das wieder? Träumen Sie von verwe-
genem Sex auf dem Küchentisch oder 
steht da der allzeitbereite Thermo-

mix? Lösen Sie lieber Sudoku-Rätsel 
anstatt an Kamasutra, Tantra und fes-
selnden Sex zu denken?
Wenn Sie mindestens eine dieser Fra-
gen mit „Ja“ beantworten können, 
dann haben Sie das Ende Ihrer Ju-
gend erreicht und sind reif für An-

Angelika Beier „HÖHEPUNKTE zwischen Sex und 60“
gelika Beiers neues 
Programm. Sie be-
gleiten sie auf ihren 
Tourneen und erfah-
ren auch, was so hin-
ter den Kulissen pas-
siert.
Das Beste und Lus-
tigste der letzten 10 
Jahre:
Was waren die Höhe-
punkte ihres Lebens 
und das ihrer Freun-
dinnen? War es das 
Tantra-Seminar mit 
schmerzendem Hin-
tern und Lichtsex 
oder waren es Gisas 
Fesselspiele mit ih-
rem Willi inclusive 
Feuerwehr oder Tan-
te Else und ihre Lei-
denschaft für Callboys-Mizzi`s Trip 
nach Afrika, wo die Jungs besonders 
knackig und schwarz sind oder die 
rundumerneuerte Russin Katica und 

ihre heiße Beziehung zu Boxer Vladi-
mir Klitschko? Und Sie erfahren alles 
über die geheime Leidenschaft, die 
alle Männer miteinander verbindet!
Und alle zusammen sind: Angelika 
Beier, multiple Persönlichkeit oder 
humorvolle Vagabundin auf den Spu-
ren etlicher Ausbrüche: gelungenen 
und missglückten, spannenden, ab-
surden … gewürzt mit schaurig schö-
nen Songs. Reißen auch Sie aus! Und 
wenn es nur für einen Abend ist. Gön-
nen Sie sich eine AUSZEIT mit Fan-
ny, denn das Leben ist zu schön, um 
es zuhause auf der Couch zu vertrö-
deln.
29.09.2022, Theater am See, Einlass: 
19.00 Uhr, Beginn: 20.00 Uhr
Karten im Vorverkauf: 28,30 € inkl. 
Gebühren, Tickets sind an allen Vor-
verkaufsstellen sowie unter www.the-
ater-am-see.de erhältlich.



Lieferdienst ab 25,- €

Selbstabholer 10 % Rabatt
auch an den Feiertagen

Am Valentinstag erwartet alle Paare 
eine Begrüßung mit Prosecco/Sekt
Am Valentinstag erwartet alle Paare Am Valentinstag erwartet alle Paare 
eine Begrüßung mit Prosecco/Sekteine Begrüßung mit Prosecco/Sekt
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„Gesellschaft“ und 
ihre Individuen

Zu dem Leserbrief von Christoph Roth 
„Lokal wirtschaften“ in Ausgabe 01/2022 
vom 12.01.22
Hallo Herr Roth,
Ihr Angebot der Diskussion möchte ich 
gern annehmen; zumal das von Ihnen 
angeschnittene Problem doch weitrei-
chende Dimensionen aufweist. Ich muss 
vorab darauf hinweisen, dass ich mich auf 
wenige Passagen Ihres Beitrages „Lokal 
wirtschaften“ beschränken muss. 
Das Wirtschaftssystem Kapitalismus – 
egal, in welcher Form es sich präsentiert 
– hat sich als siegreich im ökonomischen 
Wettbewerb erwiesen. Man kann darüber 
spekulieren, ob es sich in einem eventuel-
len ökologischen Wettbewerb als siegreich 
erweist, aber dies bleibt reine Spekulation 
– schon wegen des Fehlens von Wettbe-
werbern. Natürlich hat dieses System 
viele Entwicklungsstufen – angefangen 
vom sog. Manchester-Kapitalismus vor 
gut 150 Jahren – durchlaufen und seine 
Anpassungs- wie Veränderungsfähigkeit 
nachgewiesen. Dieses Wirtschaftssystem 
wird getragen vom Bürgertum – Finanz-
und Industrieoligarchie, ebenso Mittel-
stand und Kleinunternehmertum – aber 
auch (und dies scheint mir wichtig) von 
der übergroßen Mehrheit der Arbeit-
nehmer. Und dies nicht nur in deren 
Funktion als Produzenten, sondern als 
Konsumenten. Damit komme ich zu dem 
m. E. springenden Punkt, welcher in den 
marxistischen „Erlösungstheorien“ nicht 
beachtet wurde – den Bedürfnissen des 
Individuums. 
Mit der Herausbildung menschlicher 
Strukturen zielte das Dasein des Einzelnen 
auf Überleben – in einer in jeder Weise 
feindlichen Umwelt – und später – mit 
beginnender Herrschaft über die Natur – 
auf zunehmend besseres Leben. „Besseres 
Leben“ verstanden als sicheres Leben, als 
Leben ohne Hunger und andere äußere 
Not für sich selbst und für die wachsende 
familiäre Gemeinschaft. Ein anderer 
Aspekt kommt im Laufe der Zeit hinzu: 
Durch das zahlenmäßige Anwachsen der 
menschlichen Gemeinschaften kommt es 
auch zu wachsenden Begegnungen mit 
anderen familiären Strukturen. Sofern 
diese friedlich verliefen, kann wohl vom 

Vergleichen der jeweiligen Lebensbe-
dingungen ausgegangen werden. Und 
die Gemeinschaft, welche die besten Le-
bensbedingungen – seien es Jagdgründe, 
seien es besonders befähigte Mitglieder 
der jeweiligen anderen Gemeinschaft – 
präsentierte, setzte sich letztlich durch. 
Nach diesem Rückblick in die Urgründe 
menschlichen Daseins jetzt der Schwenk 
in die Neuzeit. Natürlich sind für Men-
schen bürgerliche Freiheiten wichtig 
– auch wenn die Gegenwart mich manch-
mal daran zweifeln lässt –, aber letztlich 
entscheidend ist die Gewährleistung eines 
ständig wachsenden Lebensstandards 
durch das jeweilige Wirtschaftssystem. 
Und trotz Armut, die ohnehin im Ver-
gleich zu anderen Ländern betrachtet 
werden muss, kann das kapitalistische 
Wirtschaftssystem in seiner Form als sog. 
soziale Marktwirtschaft die konsumtiven 
Bedürfnisse – die weit mehr als nur den 
Kauf von Lebensmitteln und Kleidung 
umfassen – der übergroßen Mehrheit 
gewährleisten. Und so lange wird von 
dieser übergroßen Mehrheit diese Art 
des Produzierens – Raubbau der Natur, 
Ausbeutung der Entwicklungsländer 
etc.  – nicht abgelehnt. Allen ablehnenden 
Worthülsen zum Trotz. Insofern steht 
auch das Kapital unter dem Druck, neben 
dem Hauptziel Profit keinesfalls die 
konsumtive Befriedigung der Mehrheit 
zu vernachlässigen. Zumal ein profitabler 
Wirtschaftszweig, die Werbeindustrie, 
von dem permanenten „Herauskitzeln“ 
angeblich neuer Bedürfnisse lebt. Und 
ich bin fest davon überzeugt, dass die 
Zustimmung der Mehrheit unserer 
Bevölkerung zum „großen ökologischen 
Sprung“ unserer „Fortschrittskoalition“ 
bröckeln wird, wenn wichtige Bedürf-
nisse – Energie, Mobilität, Gesundheit, 
Wohnung u a. – nicht mehr ausreichend 
befriedigt werden. Dann könnte das dieses 
Wirtschaftssystem stützende politische 
System (parlamentarische Demokratie) 
zum Sturz gebracht werden. Wenn sich 
dann ein ökonomisches System anbieten 
würde – vielleicht der chinesische 
Staatskapitalismus –, diese Bedürfnisse 
zu befriedigen, wäre die politische Kaste 
gut beraten, das derzeitige ökonomische 
System zur Veränderung zu zwingen.
Eine Bewertung als „Luxus“ entsteht 
durch Vergleichen. Was vor einiger Zeit 
noch Luxus war, wird irgendwann All-
tagsgut. Es kommt also auf den Maßstab 

an. Und klar, die aus Entwicklungsländern 
massenhaft einströmenden Armutsflücht-
linge setzen unseren Wohlstand – der 
bekanntlich ungleich verteilt ist –  mit 
Luxus gleich. Und diese Menschen ur-
teilen natürlich ebenso als (potentielle) 
Konsumenten. Und aller offiziellen 
Propaganda entgegen sind eben nur 
vergleichsweise wenige Menschen Fach-
kräfte, welche sich diesen vermeintlichen 
Luxus auch selbst erarbeiten können. Die 
Einwanderung, welche in der Alt-BRD 
vor ca. 60-70 Jahren einsetzte, holte nach 
meiner Kenntnis tatsächlich mehrheitlich 
arbeitswillige und –fähige ausländische 
Arbeitskräfte ins Land. Die sich den 
Konzernen als billige Arbeitnehmer wie 
auch als Konsumenten empfahlen, in der 
deutschen Mehrheitsgesellschaft aber 
auch als integrationswillige Kollegen 
ihren Platz fanden. 
Der Vergleich zum Heute, den ja be-
stimmte Politiker gern bemühen, zeigt 
mir, dass nur wenige arbeitsfähige (im 
Sinne von Fachkräften bzw. solchen, die 
es durch Sprachkurse und Ausbildung 
werden wollen) und auch weit weniger 
arbeitswillige Migranten als behauptet 
ins Land geströmt sind. Unsere derzeitige 
Politik macht es ihnen auch leicht, den 
von ihnen erstrebten „Luxus“ auch ohne 
Arbeit zu bekommen. Nur dass auch de-
ren Ansprüche wachsen. Und in der deut-
schen Mehrheitsgesellschaft finden sie mit 
dieser Haltung – auch hier entgegen der 
Phrasen vor allem junger Leute – keine 
Anerkennung. Wohlstand („Luxus“) muss 
gemeinsam erwirtschaftet werden, um 
dann auch gemeinsam verteilt zu werden. 
Wer nach mehreren Jahren in Deutschland 
– und abgeschlossenem Asylverfahren – 
diese Regel für sich nicht akzeptieren will, 
hat kein Recht auf fremden „Luxus“.
Es gab in Indien in den vergangenen Jahr-
zehnten mehrere Versuche, mittels kleiner 
produzierender Dorfgemeinschaften eine 
Art Gegengewicht zum indischen Groß-
kapital zu schaffen. Alle diese Versuche, 
sofern sie nicht gescheitert sind, blieben 
auf den lokalen Raum beschränkt, weil 
sie sich auf arme Konsumenten stützten. 
Ich kann mir nicht vorstellen, dass solche 
Wirtschaftsformen in Deutschland auf 
Dauer erfolgreich sind. Es gibt ja lokales 
Wirtschaften: die sog. Tante-Emma-
Läden, Einzelbauern, Handwerker. All 
diese müssen ihre Leistung meist zu 
einem höheren Preis verkaufen. Und auch 
hier beweisen die Tatsachen ein anderes 
Bild als die Floskeln – die Mehrheit kauft 
in Supermärkten, Discountern, Einkaufs-
centern oder Baumärkten. Vorrangig we-
gen der Preisfrage. Möglicherweise kann 
zumindest in Sachen Ernährung regionale 
Produktion sich stärker etablieren – wenn 
Handel, Wirtschaft, Konsumenten und 
Politik (durch höhere Einkommen für 
Geringverdiener) an einem Strang ziehen.
Aber all die behandelten Punkte können 
nur im breiten gesellschaftlichen Disput 
abgeklärt werden. Und von einem breiten 
Diskurs sind wir in der Gegenwart weit 
entfernt. Klaus Dittrich

Realitätsferne im 
politischen Diskurs

Die regelmäßige Diskriminierung im All-
tag der Menschen „zweiter Klasse“ führt 
unmissverständlich zu Unzufriedenheit. 
Bertolt Brecht sagte seinerzeit schon: Wo 
Unrecht zu Recht wird, wird Widerstand 
zur Pflicht. Dieser Widerstand zeigt sich 
sehr tolerant und friedlich. Betroffene 
Bürger gehen spazieren, äußern sachlich 
ihre Meinung und sind gesprächsbereit, 
dennoch werden sie in den Medien als 
gewalttätig dargestellt. Kampfbegriffe 

wie „Verschwörungstheoretiker, Nazi, 
Schwurbler“ werden missbraucht, um die 
Glaubwürdigkeit derjenigen abzuwerten. 
Dabei sollte es doch um Fakten gehen. 
Wir haben in Deutschland eine Impfquote 
von über 70 Prozent erreicht – das ist 
Fakt. Das bedeutet aber nicht, dass jeder 
Geimpfte sich auch freiwillig hat impfen 
lassen. Der Großteil wird erpresst mit 
Berufs- oder Besuchsverboten oder von 
seinem Umfeld unter Druck gesetzt. Es 
heißt, man schütze andere, wenn man den 
staatlich verordneten Maulkorb trägt und 
es sei ein Zeichen der Solidarität, sich 
jeden dritten Monat die Nadel in den Arm 
jagen zu lassen; Krankenhäuser werden 
überlastet durch die vielen Ungeimpften. 
Ich kann über solche manipulativen und 
unsachlichen Bevormundungen nur ent-
setzt den Kopf schütteln. 
Die Krankenhäuser werden NICHT durch 
Ungeimpfte überlastet – das ist Fakt. 
Schuld an dieser Misere ist zum Einen 
die Geldgier bestimmter Politiker, die 
zig Betten in den letzten Jahren abgebaut 
haben, um möglichst viel Profit aus 
dem Gesundheitssystem herauszuholen 
und sich an dem Leid der Patienten zu 
bereichern. Zum anderen werden die 
Pflegekräfte provoziert, Kündigung ein-
zureichen. Ausschließlich geimpfte oder 
genesene Arbeitskräfte dürfen in dieser 
Branche weiterarbeiten. Wie grotesk ist es 
bitte, weiterhin ungeimpfte Menschen des 
Totschlags zu beschuldigen?!
Die Medien berichten nicht die ganze 
Wahrheit – das ist auch Fakt. Von gutem 
Journalismus kann keine Rede sein. Fal-
sche Zahlen, verdrehte Tatsachen und Pa-
nikmache häufen sich bei den bekannten 
Sendern. Wir zahlen Rundfunkbeiträge, 
um uns von befangenen Journalisten 
verdummen zu lassen. Das Resultat kann 
man eindrucksvoll im Straßenverkehr 
beobachten: Allein im Auto, auf dem 
Fahrrad oder an frischer Luft wird eine 
Maske getragen. Ich frage mich, ob‘s 
noch gehirngewaschener geht.
Außerdem wird ungeniert gegen unge-
impfte Menschen gehetzt und zu Hass 
aufgerufen. Beispielsweise unterstellte die 
Journalistin Sarah Frühauf öffentlich am 
19.11.2021 den ungeimpften Menschen, 
Schuld an den vielen Coronatoten zu sein. 
Wie könne man nur so verantwortungslos 
und unsolidarisch handeln, hieß es da. Ich 
habe gegen sie bei der Staatsanwaltschaft 
Anzeige wegen Volksverhetzung erstattet 
und ich empfehle Ihnen, dasselbe zu 
tun, wenn im Fernsehen wieder einmal 
zu Hass gegen eine bestimmte Gruppe 
aufgerufen wird.
Neben den vielen fragwürdigen Corona-
Maßnahmen bleibt das feministische 
Narrativ nicht unterrepräsentiert. Do-
kumentationen über die vermeintliche 
Benachteiligung von Frauen und der 
großen Intoleranz gegenüber unseren 
Gästen fluten die (a-)sozialen Netzwerke 
und TV-Kanäle. Um dieser „Ungerech-
tigkeit“ entgegenzuwirken, setzt die 
Regierung Anne Spiegel als Familienmi-
nisterin ein, die sich radikalfeministisch 
in unsere Familienstrukturen einmischen, 
Annalena Baerbock, die die Außenpolitik 
„feministischer“ machen und einen 
Queer-Beauftragten, der die Rechte von 
LGBT-Menschen und deren antidemokra-
tischer Sekte auf Kosten der Steuerzahler 
unterstützen will. Feminismus, soweit das 
Auge reicht und wer dem nicht zustimmt, 
wird direkt als Staatsfeind oder Hetzer 
abgekanzelt. Dabei findet man die wahren 
Hetzer bei den ach so toleranten LGBT-
Menschen wieder, die Kritiker und An-
dersdenkende mundtot machen und gegen 
diese zu Gewalt aufrufen. Mit Toleranz 
haben die Bunten nämlich nichts zu tun. 
Es geht nur darum, die eigenen Fantasien 
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in vollem Egoismus durchzusetzen und 
das in Zeiten, in denen Restaurant- und 
Cafébesitzer um ihre Existenz bangen, 
Tank- und Mietpreise in unermessliche 
Höhen steigen und Straftaten von illegal 
Eingewanderten verübt werden.
Anarchie ist das Leitkonzept der moder-
nen Feministen. Keine Regeln und gesell-
schaftliche Normen werden akzeptiert. 
Themen wie Geschlechtergleichheit wer-
den regelrecht ausgeschlachtet, um damit 
in die Köpfe verzweifelter Jugendlicher 
einzudringen, diese zu manipulieren und 
sie letztlich zu Aktivisten der Regenbo-
gensekte auszubilden. Es wird eine Iden-
titätspolitik entwickelt, die Hass stiftet 
und die Gesellschaft weiter spaltet. Sahra 
Wagenknecht sagte dazu: „Identitätspo-
litik läuft darauf hinaus, das Augenmerk 
auf immer kleinere und immer skurrilere 
Minderheiten zu richten, die ihre Identität 
jeweils in irgendeiner Marotte finden, 
durch die sie den Anspruch ableiten, ein 
Opfer zu sein.“ Auch die Idiotensprache, 
die in fast allen Behörden, Schulen und 
Alltagsgesprächen zur Anwendung 
kommt, ist so eine Marotte. So wird aus 
„freundlich - freund*innenlich“, aus 
„Wirtschaft“ wird „Wirt*innenschaft“ 
und letztlich aus „Bürgermeister - 
Bürger*innenmeister*innen“. Eher sollte 
es um faire Bezahlung und eine Ausge-
wogenheit der rechtlichen Lage zwischen 
Mann und Frau gehen, statt sich als Opfer 
darzustellen und geradezu hämisch über 
diejenigen zu lachen, die unter dem Coro-
nawahnsinn leiden. 
Ich bin für sachliche Debatten, für einen 
toleranten Umgang miteinander und das 
Recht, Demokratie zu leben, indem man 
demonstriert und seine Meinung äußert, 
ohne deshalb Nachteile erwarten zu müs-
sen. Zurück zu einem normalen Alltag 
in verständlicher Sprache und Gege-
benheiten in Sicherheit und realistischer 
Sichtweise, in denen wir uns wohlfühlen 
können.
Wenn Sie sich durch Ihr Umfeld verun-
sichert und zur Impfung gedrängt fühlen, 
weil behauptet wird, von Ihnen gehe eine 
erhöhte Gefahr aus und Sie seien unsoli-
darisch/verantwortungslos, dann möchte 
ich Sie ermutigen! Viele Menschen 
müssen sich diese überhebliche Polemik 
anhören. Viele stellen sich diesem Irrsinn 
mutig entgegen. Wenn wir zusammenhal-
ten, können wir Großes bewirken, denn 
WIR sind viele. In diesem Sinne sage ich 
Ihnen: Bleiben Sie stark, zuversichtlich 
und natürlich ungeimpft! Tom Klaar

Jeder hat das Recht 
zu demonstrieren

Immer wenn man denkt, es kann nicht 
schlimmer werden, passiert genau das! Es 
wird schlimmer!
Als Schröder als Bundeskanzler ver-
schwand dachte ich, jetzt geht’s aufwärts. 
Doch Irrtum, es kam Frau Merkel. 
Eine Bundeskanzlerin, die mal als die 
schlechteste Regierungschefin mit der un-
fähigsten Ministerriege in die Geschichte 
eingehen wird. Aber es gibt eine Sache 
die diese Frau geschafft hat. Sie hat es ir-
gendwie hinbekommen, dass die ehemals 
freien Medien zu Hofberichterstattern 
wurden. Besonders das ZDF ist für mich 
ekelhaft und abstoßend mit seiner Panik-
mache, Hetze und falschen Zahlen. Ob es 
nun die Zahlen der Infektionen sind oder 
der Krankenhaus-Belegungen oder der 
sogenannten Corona-Toten. Auf mehreren 
privaten Sendern haben bedeutende Kli-
nikärzte klar gemacht, dass auch Kranke 
mitgezählt werden, die wegen einer ande-
ren Krankheit eingeliefert bzw. an einer 

anderen Krankheit gestorben sind und 
nur zufällig auch Corona positiv waren. 
Dem ZDF aber, natürlich, völlig egal. Es 
wird gesagt, was Politikbonzen befehlen. 
Alle älteren Mitbürger, die die DDR-Zeit 
noch in vollen Zügen „genießen“ durften:  
Kommt euch das nicht irgendwie bekannt 
vor? 
Aber es gibt auch private Sender, die 
genauso abstoßend lügen, hetzen und 
falsche Zahlen zur Panikmache verbrei-
ten. Ganz vorne NTV. Schaut da mal 
Nachrichten. Bei ARD und ZDF ist mir 
klar, wie diese totale Unterordnung unter 
die politischen Machthaber zustande kam 
(hoch bezahlte von der Politik eingesetzte 
Intendanten), aber bei privaten Sendern? 
Da kann es doch nur über versprochene 
und gezahlte hohe Werbeaufträge laufen. 
Oder? Da behauptet ein Moderator 
beim Frühstücksfernsehen, dass am 
Montag nur etwa 35.000 Menschen in 
ganz Deutschland demonstriert bzw. 
spazieren gegangen sind. Anschließend 
ein Interview mit dem Innenminister 
von Baden-Württemberg der mitteilte, 
dass es in seinem Bundesland alleine 
schon rund 50.000 waren. Und ich nehme 
mal an, selbst diese Zahl war sehr tief 
gehängt. Jetzt spricht man mittlerweile im 
Öffentlich-„Rechtlichem“ Fernsehen von 
350.000 Teilnehmern Deutschland weit. 
Doch auch diese Zahl ist, wie immer, in 
diesen Sendern, gelogen. Es wird wahr-
scheinlich schon über eine Million sein. 
Und es werden Woche für Woche mehr. 
Nicht nur Ungeimpfte, auch doppelt und 
dreifach geimpfte. Und das macht den 
Oberen mächtige Kopfschmerzen. Das 
bringt Kevin Kühnert, Generalsekretär 
der SPD, dazu, zu behaupten, dass Frauen 
mit Kindern rechts und links laufen, um 
die „Rechtsradikalen“ in der Mitte vor 
der Polizei zu schützen. Oder der oberste 
Verfassungsschützer, der die Demons-
trierenden als Staatsfeinde diffamiert. 
Traurig,  dass der Chef des Verfassungs-
schutzes nicht mal die Verfassung kennt. 
Das Demonstrationsrecht ist eins der 
schützenswertesten Güter in unserem 
Grundgesetz.
Dann heißt es, mit den Spaziergängen 
würde das Gesetz umgangen. Die Men-
schen haben doch keine andere Wahl. 
Bei einer angemeldeten Demo müssen 
alle Demonstranten Maske tragen und 
mindestens 1,50 Meter Abstand halten. 
Was für ein kranker Blödsinn! Gerade die 
Maske gilt als Synonym für diese überzo-
genen Coronamaßnahmen. 
Und dann immer dieses Gefasel, man 
müsse schauen, mit wem man da de-
monstriert. Ob er schwarz, weiß oder pink 
ist, ob er der CDU, AFD, den Grünen, 
FDP oder den Linken angehört, ist mir 
völlig egal. JEDER hat das Recht, seine 
Meinung offen zu sagen und dafür zu 
demonstrieren.
Oder ist das Grundgesetz schon ganz 
abgeschafft, und keiner hat es mir gesagt? 
Wenn ihr euch erinnert, ungefähr vor 
einem Jahr habe ich in dieser Zeitung 
geschrieben, dass es in dieser Republik 
längst keine Demokratie mehr gibt, 
sondern eine Parteibonzen-Diktatur. Und 
es hat sich noch verschlimmert! Kennen 
wir das nicht auch noch aus der DDR?! 
Es wird massenweise und rücksichtslos 
Pfefferspray in die Massen gesprüht. Egal 
ob Frauen, kleine Kinder oder alte Leute. 

Solchen Antipolizisten traue ich alles 
zu. Die echten Polizisten werden sich 
innerlich schämen, so etwas Kollegen zu 
nennen und die gleiche Uniform tragen 
zu müssen. Nach jedem Beeskower 
Montagsspaziergang bedanke ich mich 
bei den Polizisten, die so ruhig, gelassen 
und freundlich die ganze Sache begleiten. 
Sie haben ein Dankeschön verdient. Wir 
sollten montags auch mal in Richtung der 
Polizei und der Beeskower Ordnungskräf-
te klatschen. Schaut euch mal die jetzige 
neue Regierung an. Inzwischen ermittelt 
die Staatsanwaltschaft gegen Baerbock 
und Habeck. Ja, sie stecken sich ganz 
nebenbei und vor allem unverdient 1.500 
Euro in die Tasche. 
Und der Finanzminister, der verrät erst mal 
für seinen Lieblingsjob einen großen Teil 
der FDP-Wähler. Diese Partei sollte die 
vier Jahre genießen, denn für die nächsten 
acht bis zwölf Jahre werden sie wieder 
außen vor sei. Fehler verzeiht der Wähler, 
aber keinen Verrat. Übrigens, in einem 
muss ich dem obersten Verfassungschef 
recht geben: Immer mehr Bürger er-
kennen, die schöne alte, demokratische 
Bundesrepublik von vor 1990 gibt es 
nicht mehr. Damals gab es noch ehrliche  
und ausgeglichene Medien. Politiker die 
auch ein gewissen Machtinstinkt hatten, 
die aber niemals das Grundgesetz so mit 
Füßen getreten haben wie die jetzigen 
Machthaber (angefangen mit Frau Mer-
kel). Kämpfen wir weiter für ein schönes, 
freies und gerechtes Deutschland, in dem 
es sich wieder zu Leben lohnt, wo es 
wieder freie Menschen gibt, die selbst 
entscheiden können, was sie wollen und 
was nicht. Die Bevormundung durch 
Politiker und Propagandamedien muss ein 
Ende finden! Fred Müller

Es läuft so vieles 
aus dem Ruder

Sehr geehrte Damen und Herren,
ich wende mich an Sie, weil ich Ihre 
objektive und bürgernahe Veröffentli-
chung wirklich oft als Abbild der Mei-
nungsgegebenheit aus der Bevölkerung 
empfinde und auch spürbares Sinnbild der 
Meinungsfreiheit empfinde.
Wir sind eine Familie aus Woltersdorf, 
die schon vor über zehn Jahren mit der 
Bürokratie und den Machtverhältnissen 
der Gesetzgebung hier in argen Konflikt 
geraten sind. Wir sind Eltern von drei 
tollen Mädchen, leider ist es nicht allen 
Kindern vergönnt, gesund dieses Licht 
der Welt zu erblicken. Unsere kleinste 
Tochter ist 2005 geboren worden mit einer 
kompletten Lippen-Kiefer-Gaumenspalte. 
Hier stellten sich unzählige Operationen, 
Leidenswege in der Akzeptanz von Spra-
che und Verständnis im Alltag dar. Zu der 
durch Krankenhausaufenthalte gegebenen 
Hospitalisierung unserer Tochter kamen 
unzählige Therapien zur Sprachentwick-
lung und Vorbereitung auf weitere Ope-
rationen. Schon damals kam für uns eine 
vom Staat so hoch angelegte Hürde der 
Gesetzgebung und Macht, die wir leider 
ohne Erfolg als Verlierer auf unsere Toch-
ter abladen mussten. Damals hatten wir 
keine Chance, trotz belegter Feststellung 
der Charité und auch des Schulamtsarztes 
unsere Tochter auf eine Sprachförder-

schule zu schicken – sie musste mit der 
Macht des Staates in der Grundschule 
in Woltersdorf eingeschult werden. Bis 
einen Tag vor der Einschulung hatte sich 
damals das Schulamt Zeit gelassen mit 
dem Bescheid und auch alle ärztlichen 
Empfehlungen außer Acht gelassen. Das 
Ende vom Lied war, dass sie zusätzlich zu 
den Schwierigkeiten alle Therapien nach 
der Schule absolvieren musste und diese 
hätten in der Sprachförderschule, die aber 
leider nicht in unserem Einzugsgebiet lag, 
täglich schon dort in Unterstützung logo-
pädischer Begleitung erhalten. Sie sehen: 
das System Staatsmacht = Unvermögen 
hat damals schon gut funktioniert. Unsere 
Tochter hatte seit der Geburt eine 100% 
Schwerbeschädigung testiert bekommen, 
die ihr mit 4 Jahren aberkannt und auf 40% 
herabgestuft wurde, mit der Begründung, 
sie können jetzt ja allein bei den Ärzten 
vorstellig werden. Ohne Worte.
Nun stoßen wir wiederum auf unerklär-
liche Gegebenheiten, mit Begründungen, 
die für mich unhaltbar sind. Unsere Toch-
ter ist von der 6. bis zur 10. Klasse auf die 
private Schule  in Woltersdorf gegangen. 
Unsere beiden anderen Mädchen auch, es 
war in den letzten Jahren (auch ohne Co-
rona) ein Graul. Die ständig wechselnden 
Lehrer, keine Konzepte hinter denen man 
erkennen konnte, es geht hier um gute 
konstante Bildung. Also hat sich unsere 
Tochter entschlossen, den Weg auf einer 
Schule zu absolvieren, die nicht wohn-
ortnah, aber ihren Ansprüchen gerecht 
wird. Sie möchte Medizin studieren und 
hat deshalb den Weg in ein Berufsbeglei-
tendes Oberstufenzentrum (wo die soziale 
Vermittlung in die Bildung mit einfließt) 
gesucht und hat einen enormen Schul-
weg jeden Tag von über einer Stunde. 
Da kommt der Staat ins Spiel: die nicht 
wohnortnahe Bezuschussung von Schü-
lertickets ist gesetzlich geregelt. Hier wird 
um Dinge gefeilscht wird, das es einem 
die Sprache verschlägt. Sie benötigt ein 
Ticket von der Straßenbahn in Woltersdorf 
bis zur Schule in Strausberg. Hier werden 
die Tarifgegebenheiten B-C für 68 Euro 
geltend gemacht. Die Schulamtsbehörde 
sagt aber allen Ernstes, ein Weg von bis 
zu 3 km zur Haltestelle sind zumutbar, 
und sie könnte täglich 1,7 km zum Bus an 
der Kirche in Woltersdorf laufen. Wegen 
20 Euro im Monat streiten die Behörden 
mit uns, lehnen Anträge ab und die größte 
(ich sag es jetzt einmal) Sauerei ist, dass 
man den Anspruch nur ab dem Tag der 
Antragstellung hat. Unsere Tochter geht 
seit September 2021 dort zur Schule, im 
Dezember haben wir den Antrag gestellt, 
und es dauert ja auch immer ein wenig auf 
den Behörden. Jetzt bekommt sie 48 Euro 
ab Januar. Rückwirkend ist nicht, und den 
Rest steuern Sie bitte selbst bei, denn sie 
sind für die Sicherheit ihrer Tochter, selbst 
verantwortlich.
Tut mir Leid, da ist mir der Kragen 
geplatzt. Ich bin entsetzt und wenn sie 
sich die kleinteilige Aufsplittung der Be-
gründung des Fahrwegs von der Behörde 
ansehen… unfassbar! Dieser Staat gibt 
nichts auf die Bildung und Entwicklung 
unsrer Kinder! Unterstützung für Famili-
en? Wo denn???
Es geht mir nicht um die 20 Euro. Aber 
das ist wieder einmal eine Bestätigung 
dafür, dass hier in diesem Staat so vieles 
völlig aus dem Ruder läuft. Ich möchte 
nicht wissen, wie vielen es so geht, 
die wirklich an einer guten Bildung 
interessiert sind. Wir hätten auch gern 
wohnortnah unsere Tochter unterrichten 
lassen, denn es geht zum Einen um 
ihre Sicherheit und zum Anderen um 
Lebenszeit, die sie auf den Sitzen von 
Bus und Bahn verbringt.

D. Nippe

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“
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Am Scheideweg
Kartelle feiern Größenwahn,
im Gleichschritt marsch – Stoßtrupp 
Spahn,
Terror das Gesetz – Aktien der Koran.
Medien-Dauerfeuer per Hetze und 
Schock,
Deckung von Robe und Kanzlerrock.
Impfgeile treibt‘s zur Eile,
zum Gesinnungstest „the Best“,
Gerangel um die erste tiefgefrorene (!) 
Spritze,
gegen Zweifler gibt‘s Hass und Witze.
Nun werden lästig – die wachen „Büttel“,
kontra Spray und Gummiknüppel!
Schrei und Aufbegehren für das Licht,
juckt die Sesselpfurzer aber nicht.
Nur wenn der eigene Arsch denn brennt,
wird gejammert und geflennt,
„das ham‘ wir alles nicht gewusst“,
heuchelt‘s später in erbostem Ton,
und gefordert wird noch Absolution.
Kälte schleicht in Geist und Herz,
Grundgesetz und Freiheit – nur ein 
Scherz?
Und führt der Weg mal auf‘s „Schaffott“,
muss mich dieser Spritze elendst beugen,
dann werd‘ ich diesen Gewaltstreich,
nicht noch als „freiwillig“ bezeugen.
Muss ich quittieren – dieses Seelen-
Killen,
dann nur mit dem Vermerk:
„Unter Zwang und gegen meinen 
Willen!“ Manfred Nickel

Presseerklärung der 
Grünen Oder-Spree

Initiative „Brandenburg zeigt Haltung“ 
würdigt alle, die sich an der Überwindung 
der Pandemie beteiligen
Auch Bündnis 90/Die Grünen Oder-Spree 
unterstützen diese vorbildliche Aktion
Seit montags Gruppen von Querdenkern, 
Corona-Leugnern und besorgten Skepti-
kern durchmischt mit reaktionären Gestal-
ten von AfD und Neo-Nazis auf die Stra-
ßen gehen, hat der Begriff „Spaziergang“ 
einen unangenehmen Beigeschmack 
bekommen. Während diese Grüppchen 
viel mediale Aufmerksamkeit bekommen, 
bleibt die überwältigende Mehrheit der 
Brandenburgerinnen und Brandenburger 
unerwähnt, die sich Tag für Tag durch 
Rücksichtnahme und ehrenamtlichen Ein-
satz an der Überwindung der Pandemie 
beteiligen. Damit diese Grundhaltung der 
Solidarität mehr öffentliche Beachtung 
findet, hat der Verein Neues Potsdamer 
Toleranzedikt die Initiative „Brandenburg 
zeigt Haltung“ gegründet.
Bündnis 90/Die Grünen begrüßt diesen 
Schritt. Die Partei, zu deren Grundsätzen 
Toleranz und Verantwortung gegenüber 
den Bürgern gehören, hält es für geboten, 
das Kräfteverhältnis zwischen Gegnern 
und Befürwortern zum Pandemiege-
schehen ins rechte Licht zu rücken. 
Julia Schmidt und Alexandra Pichl, die 
Brandenburger Landesvorsitzenden, 
sind neben anderen deshalb auch Erst-
Unterzeichnerinnen der Kampagne, die 
auch vom „Bündnis für Brandenburg/
Tolerantes Brandenburg“ unterstützt wird.
Auf Kreisebene setzt Bündnis 90/Die 
Grünen ein zusätzliches Zeichen zur Stär-
kung der demokratischen Kräfte. Katrin 
Neubert, Sprecherin des Kreisverbandes 
Oder-Spree, erläutert das: „Eine große 
Mehrheit in diesem Land schränkt sich 
seit vielen Monaten stark ein, damit die 
Corona-Pandemie überwunden werden 
kann. Unangemeldete Demonstrationen 
von Menschen, die diese Maßnahmen 
nicht einhalten, helfen dabei nicht weiter. 
Deshalb beteiligen wir uns zum Beispiel 

an den Aktionen in Beeskow. Im stillen 
Gedenken an die zahlreichen Toten 
während der Pandemie setzen wir hier 
mit angezündeten Kerzen Zeichen für die 
Akzeptanz der Maßnahmen und für die 
Schutzimpfung.“ Erdmute Scheufele

Kreisgeschäftsführerin BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN Oder-Spree

„Brandenburg zeigt 
Haltung“

Hallo Herr Hauke,
habe heute Ihren Text „Mir reicht‘s“ ge-
lesen. Sie haben meine volle moralische 
Unterstützung. 
Interessant ist ja, dass sich der aufrechte 
(oder heißt es jetzt auflinke?) „De-
mokrat“ Arne Christiani jetzt bei den 
Unterstützern der Funktionärskampagne 
(man schaue sich nur die „Persönlichkei-
ten“ an) „Brandenburg zeigt Haltung“ 
wiederfindet.
Viele Grüße und bleiben Sie standhaft!

Klaus Dittrich

Ging runter wie Öl
Lieber Herr Hauke,
vielen Dank für Ihren großartigen Artikel 
„Mir reicht‘s“! Das zu lesen, ging runter 
wie Öl! Bleiben Sie so mutig, wie Sie 
sind! Einfach toll!
Herzliche Grüße aus Berlin,

Jennifer Wegener

Ausgepowert und 
bedudelt

Sehr geehrter Herr Hauke, 
ich bedanke mich bei Ihnen für die vielen 
interessanten Beiträge. Halten Sie bitte 
durch! Sie gehören auch zu den mitt-
lerweile vielen kleinen Jungen, die da  
sagen „Aber der König hat ja gar nichts 
an!“ 
Halten Sie bitte durch. Es werden immer 
mehr, denen sich die Augen öffnen. Es 
scheint wirklich offensichtlich, dass ein 
ganzes Land gegen die Wand gefahren 
werden soll. Seien Sie mit den offensicht-
lich Hypnotisierten nachsichtig. Diese, 
die am Abend ausgepowert von Beruf, 
Familie, laufenden Krediten und ständig 
wechselnden C.-Regeln gezeichnet im 
Sessel sitzen und sich von den subven-
tionierten Medien bedudeln lassen, um 
ihre Arbeitskraft zu regenerieren. Auch 
sie werden es noch merken, wenn sie 
spätestens dann materiell an den Aus-
wirkungen des derzeitigen Wahnsinns 
beteiligt werden. 
In der Hoffnung auf Ihr Durchhalte-
vermögen und Ihre auch zukünftigen 
weiterhin anspruchsvollen Beiträge  
 T. Schulz

Es werden immer 
mehr!

Sehr geehrter Herr Hauke,
ich will mich kurz halten, aber nach 
Ihrem emotionalen Zwischenruf, den ich 
soeben auf Ihrem Telegramkanal gelesen 
habe, muss ich Ihnen kurz schreiben.
Ich komme zwar aus dem nördlichen 
Raum Brandenburgs (Birkenwerder), 
jedoch wohnen meine Schwiegereltern 
in Beeskow, und daher kenne ich Ihre 
Zeitung, und seitdem bin ich auch in 
Ihrem Kanal (meine Schwiegereltern 
erkennen auch diese verkehrte Welt). 
Bitte lassen Sie sich nicht unterkriegen, 

bitte klären Sie weiter mit Ihren Recher-
chen und Artikeln die Menschen in Ihrer 
Region auf. Sie bringen die Fakten und 
keine modellierten Zahlen. Wie ich von 
meinen Schwiegereltern höre, werden 
es auch in Beeskow immer mehr ... auch 
dank Ihnen!
Herzlichen Dank für Ihre Mühe und 
Standhaftigkeit Oliver Herrscher

So noch nie erlebt
Sehr geehrter Herr Hauke, 
seit langem lese ich Ihre Berichte. 
Manche muntern mich auf, manche sind 
jedoch auch traurig, wie der Tod des 
Mannes auf der Demo in Wandlitz (auf 
Ihrem Telegramkanal).
Ich selbst arbeite seit 12 Jahren in der 
Pflege, meinen Job mache ich mit Herz. 
Was jetzt abgeht, habe ich so noch nie 
erlebt. Man hat ja schon einiges gesehen, 
aber das ist nicht mehr normal. Ich muss 
zusehen, wie alte Menschen noch mehr 
abbauen, die Gesichtsfarbe der Bewoh-
ner verändert sich, sie werden grau. 
Ich hatte mit meinem Hausarzt darüber 
gesprochen, über meine Ängste. Er warf 
mich aus seinem Behandlungszimmer. 
Wollen die das nicht sehen? 
Ich hoffe, dass ich meinen Job weiter 
machen darf, diesen liebe ich sehr und 
kann mir nichts anderes vorstellen.  Dass 
man als Rechtsradikaler bezeichnet wird, 
bloß weil man anderer Meinung ist, ist 
schlimm. Man ist doch kein Rechtsradi-
kaler Mensch, weil man Dinge erkennt. 
Es sind doch auch alte Menschen die an-
ders denken, sind die auch rechtsradikal? 
 Fr. Greschke 

Auf der Zunge 
zergehen lassen

Zu Ihrem emotionalen Zwischenruf: 
„Mir reicht‘s!“
Herzlichen Glückwunsch zu ihrem Mut 
und ihrer Offenheit! Es tut gut, solche 
Zeilen zu lesen bzw. sie sich auf der 
Zunge und vor allem im Kopf zergehen 
zu lassen. Wie Butter in diesen wüsten 
Zeiten.
Dafür danke ich Ihnen. Bleiben sie 
aufrecht und mutig und so gut informiert.
Sie sind nicht alleine!

Markus Lau Hintzenstern

Zum Nachdenken 
angeregt

Sehr geehrter Herr M. Hauke,
letztlich Ihr Artikel „Mir reicht‘s!“ 
bewegt mich heute dazu, Ihnen zu sch-
reiben. Jedoch nicht geplant und daher 
wahrscheinlich vollkommen unsortiert. 
Aber ich mache es jetzt einfach. Bleiben 
Sie so, wie Sie sind. Vor allem Ihre Nach-
weise, wo man fundierte Informationen 
bekommt, hat mich dazu gebracht, heute 
zu schreiben. Doch sollten diese Fakten 
nicht an anderer Stelle gehört werden 
müssen?
Am meisten bewegt mich, dass alles, was 
in den Artikeln steht, zum Nachdenken 
anregt. Und ich komme zu dem Schluss, 
dass Sie eigentlich in den Bundestag ge-
hören und dort reden müssen zu diesem 
Thema. Diese Politik geht so nicht. Das 
ist noch schwach ausgedrückt. 
Viel zu viel schwirrt mir im Kopf herum, 
deshalb nenne ich nur drei Artikel, die 
meinen Zuspruch allein schon bei der 
Überschrift zu 100% erhalten haben:
1. „Aus dem Urlaub zurück...“ von Fred 

Scheunemann  2. „Impfzwang in der 
Pflege ist verfassungswidrig“  von RA 
Friedemann Willemer und 3. „Hase und 
Igel“ von Dr. H. Demanowski.
Ich könnte noch mehr schreiben, aber das 
wühlt mich zu sehr auf, weil man einfach 
nur das Grundgesetz beachten muss, es 
gibt eine Impffreiheit in unserem Land – 
Punkt.
Bleiben Sie gesund und halten Sie durch.

Simon Günther

Ihr Brandbrief
Hallo Herr Hauke,
kann nur sagen, weiter so! Sie sprechen 
mir aus der Seele. Die Zustände in 
unserem Land sind nur noch schwer zu 
ertragen.
Bin selbst auch im Rahmen meiner Mög-
lichkeiten gegen diesen Wahnsinn aktiv 
und musste mir auch schon dementspre-
chende Kommentare dazu anhören.
Mit freundlichen Grüßen aus dem fernen 
Westerwald Wolfgang Kraus

Respekt vor 
Ihrer Recherche

Hallo Herr Hauke,
ich komme aus Süd-Niedersachsen und 
habe gerade im Internet Ihre Homepage 
gefunden und gelesen, was Sie zu Coro-
na schreiben! 
Lassen sie sich nicht entmutigen! Es ist 
gut, endlich auch die Wahrheit zu lesen! 
Respekt vor Ihrer Arbeit und Recher-
che. Ich habe jegliches Vertrauen in 
unsere Regierung und Berichterstattung 
verloren. 
Schön, dass es noch kritischen Jour-
nalismus gibt. Machen sie bitte weiter. 
PS: In unserem Haushalt haben gerade 
alle Personen Corona durchgemacht, 
geimpft und ungeimpft, alle haben es 
gut überstanden! Warum will die Re-
gierung nur nicht verstehen, dass sich 
was verändert in Richtung endemischer 
Zustand?!
Viele Grüße aus Einbeck  Ralf Ahrens 

Für die Wahrheit
Danke für Ihre aufrichtigen Worte! 
Niemals entmutigen lassen!“
Sie sind ein „Lichtlein“ für die Wahr-
heit! Alles Gute und nochmal ein großes 
Dankeschön!  Gina Hausmann 

Nicht um das Wohl 
der Menschen

Sehr geehrter Herr Hauke,
vielen Dank für Ihren Beitrag „Mir 
reicht‘s“. Leider gibt es immer noch 
viele, die nicht begriffen haben, dass es 
nicht um das Wohl der Bevölkerung bei 
den Maßnahmen der Politik geht.
Möge es noch viel mehr Bürger-
Menschen geben wie Sie.  
 Michael Schneider

So wenige sind 
wir nicht!

Sehr geehrter Herr Hauke,
Gratulation und danke für Ihren Mut. 
Menschen wie Sie werden gebraucht 
und so wenige, die noch einen klaren 
Kopf besitzen, sind wir nicht.
Liebe Grüße aus Bayern 

Carmen Settele 
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Kritischer Journa-
lismus nicht gefragt
Sehr geehrter Herr Hauke,
zu Ihrem Artikel: „Mir reicht‘s“.
Dass Sie in vergangenen zwei Jahren die 
offiziellen Zahlen des RKI, DIVI usw. 
veröffentlicht haben, würde ich eigent-
lich von unseren Mainstreammedien 
ARD, ZDF und anderen erwarten. Es 
sollten jede Woche diese Statistiken im 
Fernsehen den Bürgern gezeigt werden, 
damit Ihnen klar wird, wie sie belogen 
werden.
Aber kritischer Journalismus ist nicht ge-
fragt. Ich erinnere mich noch, dass Herr 
Wieler bei einer Bundespressekonferenz 
zu Beginn der Maßnahmen sagte, dass 
diese niemals hinterfragt werden dürfen. 
Warum nicht? Da hätte es schon einen 
Aufschrei geben müssen.
Und jetzt will man auf Teufel komm 
raus an jeden Oberarm. Wer das Angebot 
ablehnt, wird aufs übelste beschimpft.
Machen Sie weiter so, und geben Sie 
nicht auf. Es werden auch wieder andere 
Zeiten kommen.
Ich finde es gut, dass Sie auch andere 
Meinungen zulassen. Das muss man 
auch  aushalten können. Alles Gute für 
Sie und Ihr Team B. Binder

Den Glauben nicht 
vollständig verloren
Hallo Herr Hauke nebst tollem Team!
Seit 1990 lese ich Ihre Zeitung. Ihnen und 
Ihren Mitarbeitern verdanke ich, nicht 
vollständig den Glauben an seriösen und 
kompetenten Journalismus verloren zu 
haben. Alles Gute für Sie im Jahr 2022!
Von der unfassbaren Forderung des 
Grünheider Bürgermeisters Arne Chris-
tiani distanziere ich mich in aller Form.
Ihre treue Leserin Anne Wilhelmy

Einfach lächerlich
Sehr geehrter Herr Hauke,
allerherzlichsten Dank von mir für Ihre 
Zeitung. Die verbalen Angriffe gegen 
Sie als Journalist sind, wären sie nicht so 
unverschämt, einfach lächerlich.
Jeder, der Ihre Zeitung liest, wird wissen, 
dass sie sehr unterschiedliche Meinungen 
der Leser veröffentlichen. Bitte weiter so.
Ich erinnere mich, dass mir am Beginn 
der Pandemie spontan ein Gedanke 
durch den Kopf schoss: Wer wird daran 
verdienen?
Und: Erfinde ein Problem und verdiene 
daran! Es wäre interessant, anstatt 
die Bürger ständig zu kontrollieren, 
nachzuforschen, welche Menschen sich 
frühzeitig Aktien gesichert haben bei den 
Impfstoffherstellern.
Es ist erfreulich, dass es viele Men-
schen gibt, die die manipulierenden 
Mechanismen durchschauen, mit denen 
wir ständig konfrontiert werden. Mein 
verstorbener Vater pflegte gelegentlich 
zu sagen: „Bevor du dir etwas verkaufen 
lässt, warte erst die Kinderkrankheiten 
ab.“ Ein Ratschlag, den ich den Impfbe-
fürwortern wärmstens empfehle, es ist 
bloß leider zu spät.
Ich bin 73 Jahre und geimpft. Aber nicht, 
weil ich es wollte, sondern weil ich mich 
im Alltagsleben nicht so sehr einschrän-
ken lassen möchte. In dem Moment, 
wo Kultur und künstlerische Aktivitäten 
durch die Politiker eingeschränkt oder 
komplett untersagt werden, wurde mir 
mulmig. Das hatten wir schon...

Unter dem Vorwand: „für die Sicherheit 
aller“ kann man Existenzen zerstören 
und sämtliche Aktivitäten der einzelnen 
Bürger kontrollieren?! Welcher Staats-
DIENER, von uns gewählt, hat das Recht 
dazu?
Die Manipulation durch die Medien 
nimmt Formen an, die mir Angst machen. 
Insbesondere die Jüngeren sind kaum 
fähig, dies zu durchschauen und kritisch 
damit umzugehen. Wenn wirtschaftliche 
über den demokratischen Interessen der 
Menschen stehen, stimmt etwas nicht 
mit der Gesellschaft. Ich wünsche uns, 
dass wir sehr bewusst mit diesen Werten 
umgehen. Anneliese Middel
 

Mir reicht‘s auch!
Sehr geehrter Herr Hauke, besser:
Lieber Herr Hauke!
Ich freue mich, dass ein Verleger den 
Mut hat und die sehr offensichtlichen 
Zusammenhänge auch einmal sachlich 
auf die Zeitungsseite bringt. 
Sie schreiben mir dermaßen aus der 
Seele, dass ich fast glauben wollte, ich 
hätte es geschrieben. Seit zwei Jahren 
verzweifle ich an meinen Mitmenschen 
die, da sie nicht direkt betroffen waren, 
einfach nicht die Augen öffnen wollen. 
Ich gebe zu, dass meine Augen natürlich 
auch nur geöffnet wurden, als man mir 
von Staatswegen das Restaurant schloss. 
Mal davon abgesehen, dass unsere 
Berufsgruppe, der ich seit 40 Jahren an-
gehöre (ich bin unter anderem Hotel- und 
Gaststätten-Meister) regelmäßig von 
der Hygiene-Inspektion geprüft wird. 
Welche Berufsgruppe kann das schon 
von sich sagen?
Nun sollten ausgerechnet wir, die Hotels 
und Gaststätten, zum Ausbruch der gro-
ßen Pandemie beigetragen haben. Es hat 
nichts gebracht, alles zu schließen und zu 
Grunde gehen zu lassen. 
Gleichzeitig konnte man in aller Ruhe 
die Internet-Auftritte des Statistischen 
Bundesamtes verfolgen, wo völlig klar 
zu lesen war, wie die Zahlen wirklich 
stehen. Wie passte das zusammen und 
wer veranlasst so etwas?
Ich würde mich freuen wenn Sie der 
neue Bob Woodward werden und, wie er, 
die Hintergründe dieses Streichs an die 
Öffentlichkeit bringen.  Thomas Ziesche 

Danke
Lieber Herr Hauke,
ich habe Ihre Zeilen gelesen, und vermut-
lich haben Sie aufgrund Ihres Beitrages 
mit der Überschrift „Mir reicht‘s“ viele, 
viele Mails wie meine bekommen. Ich 
wollte Sie nur wissen lassen: ich finde 
das sehr mutig, was Sie da tun! 
Danke! Von Herzen! Und ich wünsche 
Ihnen viel Kraft für die weitere Zeit.
Herzliche Grüße aus Lahnstein

Maren Becker

Zahlen werden nicht 
recherchiert

Sehr geehrter Herr Hauke,
vielen Dank für Ihre öffentlichen, wahren 
und mutigen Worte!
Es ist ein Skandal, dass die Mainstream- 
Medien diese bekannten Zahlen (RKI, 
EMA usw.) nicht recherchieren und die 
Massenpsychose durch falsche Zahlen 
immer weiter befeuert wird. Es ist mir 
ein Bedürfnis, Ihnen meinen herzlichsten 
Dank auszusprechen. Grüße aus Meers-
burg am Bodensee. Sabine Lohwasser

Leider nicht wie die 
Kanadier

Sehr geehrter Herr Hauke,
ein dickes Dankeschön für Ihren „Zwi-
schenruf“ aus Baden-Württemberg! 
Die Gehirnwäsche hatte auch mich zuerst 
im Griff – zumindest was die Impfung an 
ging – aber was die Politik anging, da 
haben meine „Faschismusdetektoren“ 
sehr schnell aufgeleuchtet, meiner 
diskussionsfreudigen Schulzeit in den 
70/80igern sei Dank. Ich konnte es nur 
erst nicht glauben und fassen und tue ich 
es heute noch nicht.
Wir sind viele, die das nicht wiederholen 
wollen, es müssen sich nur noch mehr 
aus der Deckung trauen, dazu hilft das, 
was Sie machen. Ich habe keine solche 
Möglichkeit und kann nur demonstrieren 
und spazieren gehen, mehrmals die Wo-
che. Und da sehe ich, wir werden schnell 
mehr.
So etwas wie die Kanadier werden wir 
hier vermutlich nicht schaffen (zumin-
dest bei uns in der Gegend nicht) aber wir 
werden es schaffen! Daran glaube ich!

Stepahnie Mahl

Zeitzeugnisse
Sehr geehrter Herr Hauke,
als kerngesunder und ungeimpfter Bürger 
spüre ich die staatliche Drangsalierung 
und die Ausgrenzung im Job.
Ihre Zeitung archiviere ich, als Zeitzeug-
nisse, für aufrichtigen Journalismus. 
Bleiben Sie standhaft. Stefan Heyn

Das Leiden im Land
Sehr geehrter Herr Hauke,
endlich! Danke, danke für Ihre offenen 
Worte.
Hoffentlich kommt bald die Offenbarung 
der Wahrheit! Bitte tragen Sie weiter 
dazu bei, diesem Wahnsinn endlich ein 
Ende zu bereiten.
Das Leiden im Land ist sooo groß. Die 
Verbrechen schreien zum Himmel.
Sie sind ein Held mit Ihren Worten. 
Danke und Grüße aus Bayern! 
 Richard Schatz

Ihr „Zwischenruf“
Haben Sie ganz herzlichen Dank für 
Ihren „Zwischenruf“, Herr Hauke. Sie 
sprechen mir aus der Seele! Alles Gute 
für Sie. Herzliche Grüße aus Königswin-
ter Burkard Severin

Chapeau!
Endlich mal ein Verlag, der die Wahrheit 
sagt. Chapeau und weiter so! 
Wie ist es nur möglich, dass wir von den 
bekannten Medien nur Lügen aufgetischt 
bekommen? Sind wirklich alle so korrupt 
geworden? Einfach unfassbar. Ich hoffe, 
man wird Sie und Ihren Verlag nicht 
mundtot machen!
Herzliche Grüße aus Eckernförde

Marion Horstmann

Eine unzerstörbare 
Pflanze

Sehr geehrter Herr Hauke,
soeben habe ich Ihren „Zwischenruf“ 
„Mir reicht‘s!“ gelesen – und sofort flei-
ßig geteilt! Ganz herzlichen Dank dafür! 
Ich kann jedes Wort unterschreiben und 

bestätigen, mir und zahllosen „Mitstrei-
tern“ in meinem Umfeld geht es genauso.
„Die Wahrheit ist eine unzerstörbare 
Pflanze. Man kann sie ruhig unter einem 
Felsen begraben. Sie stößt trotzdem 
durch, wenn es an der Zeit ist“ (Frank 
Thiess)
Ganz herzliche Grüße aus Baden-
Württemberg 

Dr. met. vet. Imke Querengässer

Balsam auf die 
geschundene Seele

Lieber Michael Hauke,
Ja, es reicht. Seit Monaten denke ich 
„schlimmer kann es nicht mehr kom-
men“ – und werde jedes Mal eines bes-
seren belehrt. Mich machen die Willkür, 
die Absurdität, die Widersprüchlichkeit, 
ja die Unlogik im eigenen Narrativ der 
Machthaber mürbe, traurig und resigniert. 
Die Gesichter, die ich in der Gesellschaft 
zu sehen bekomme, machen mir Angst. 
Ich wohne in der Nähe von Hamburg und 
erlebe überwiegend Menschen, die mit 
hoher Aggressivität die Politik und die 
Maßnahmen verteidigen und mit denen 
nicht mehr zu reden ist.
Artikel wie der Ihre sind Balsam auf 
meine geschundene Seele, weil es mir 
ein klitzekleines bisschen Hoffnung 
gibt, dass es vielleicht endlich doch die 
Wahrheit ans Licht kommt. Vielen Dank 
dafür! Alexandra Fischer

Mut
Liebe Leserinnen und Leser,
klar, es erfordert schon eine ganze Men-
ge Mut, sich eine Spritze geben zu lassen, 
von der weder man selbst noch der Arzt 
weiß, was genau darin enthalten ist, 
geschweige denn, wozu die sich darauf 
im eigenen Körper bildenden Spike-
Proteine so im Lauf der Jahre fähig sind. 
Aber was tut man nicht alles, um seine 
Mitmenschen vor einer Ansteckung zu 
schützen (eine Wirkung, welche die 
Erfahrung mittlerweile leider widerlegt 
hat). Oder hat man es getan, damit man 
seine (eigentlich unveräußerlichen!) 
Grundrechte (zumindest teilweise) wie-
der bekommt – oder weil man einfach 
keine Lust mehr hat auf diese ständige 
unsinnige Testerei – oder weil einem 
die beständigen medialen Schreckens-
szenarien so viel Angst eingejagt haben. 
Vielleicht war es bei den letztgenannten 
Gründen dann aber eher der Mut der 
Verzweiflung?
Aber wie viel Mut braucht es in dieser 
Zeit erst, wenn man nicht bereit ist, 
bei diesem Spiel mitzumachen? Was 
bedeutet es, wenn man irgendwo wohnt, 
wo kein Testzentrum in der Nähe ist und 
man somit keine Möglichkeit mehr hat, 
öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen, und 
wenn man dann auch noch kein eigenes 
Auto hat?
Was bedeutet es, wenn man eine Familie 
zu versorgen hat? Einkaufen darf man 
dann nur die lebensnotwendigen Dinge. 
Also Lebensmittel, Kosmetika und das 
gesamte Baumarkt-Sortiment. Aber 
so unwichtige Dinge wie eine warme 
Winterjacke oder neue Schuhe für die 
Kinder (welche ja weiter wachsen) leider 
nicht. Ach so, im Internet könnte man das 
bestellen? Ist mit Anprobieren halt etwas 
schwierig und per se unökologisch, 
aber was soll‘s. Und die Kinder dürften 
natürlich auch alleine in den Schuh- oder 
Spielzeugladen ohne die bösen unge-

bitte blättern Sie um!
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spritzten Erwachsenen.
Ja, für so eine Entscheidung braucht es 
schon wahrhaft Mut! Aber wie habe ich 
neulich gelesen: Die Römer sind alle ge-
impft, jetzt sind nur noch Gallier übrig!
Und wie sieht es mit der Lebenserhaltung 
der eigenen Familie aus, wenn man ent-
weder jeden Morgen erniedrigenderwei-
se erst mal ins C-Testzentrum muss, um 
nicht in Hartz IV abzusacken oder wenn 
– wie im Medizin-Sektor ab Mitte März 
– die generelle Arbeitslosigkeit droht? 
Respekt, meine lieben Mitmenschen, die 
Ihr Euch trotzdem nicht beugen lasst! 
Wenn eine ReGIERung und leider auch 
Teile der Mitmenschen Euer Grundrecht 
auf körperliche Unversehrtheit nicht 
mehr anerkennen wollen und Ihr Euch 
trotzdem nicht erpressen lasst. Respekt!
Aus meiner eigenen Erfahrung und aus 
meinem Verständnis für die Zusammen-
hänge in dieser Welt möchte ich Euch 
sagen: Die Wahrheit und die Wahrhaftig-
keit hat uns noch immer weiter gebracht 
als die Lüge und die Feigheit oder die 
Angst! Tut das, was Ihr für Euch als rich-
tig erkannt habt, was auch immer das ist. 
Und bemüht Euch beständig um Klarheit 
im Erkennen. Ihr seid auf dem richtigen 
Weg, auch wenn er manchmal steinig 
ist. Und wenn Ihr Euch manchmal allein 
gelassen fühlt in Euren Familien oder auf 
Eurer Arbeit (wenn Ihr als rückständige 
Impfgegner beschimpft oder geschnitten 
werdet), habt Vertrauen in Eure Ent-
scheidung! Ihr seid nicht allein, wir sind 
viele! Das gibt auch in manchen Zeiten 
der Verzweiflung ausreichend Kraft und 
Zuversicht, vertraut darauf!
Und wenn Ihr Euch von Arbeitslosigkeit 
bedroht seht oder dem Druck am Ar-
beitsplatz nicht mehr standhalten wollt: 
Erstens glaube ich nicht, dass wir auf 
die Spritzenverweigerer als Arbeitskräfte 
verzichten können, habt Vertrauen. Und 
zweitens, wenn eine Tür zugeht, geht 
mindestens eine neue Tür auf! Ich glaube 
fest daran, vielleicht könnt Ihr das auch? 
Vielleicht ist eine neue Arbeitsstelle 
jetzt genau das Richtige in der eigenen 
Biografie? Ihr habt so viel Mut bewiesen 
bis jetzt, ich glaube ganz fest, dass wir es 
bald geschafft haben werden.
Die Wahrheit war schon immer stärker 
als die Lüge! Seid weiterhin mutig, bleibt 
stark und seid voller Zuversicht!
Alles liebe!  
PS: Mein tief empfundenes Mitgefühl 
gilt weiterhin allen Menschen, die sich 
für diese experimentelle Gentherapie 
entschieden haben, warum auch immer. 
Ich habe darunter auch viele Freunde und 
Familienmitglieder. Ich kann nur hoffen, 
dass möglichst wenige von Euch an den 
schrecklichen (Neben-)Wirkungen zu 
leiden haben!  Christoph Roth

Viele Nebenwirkun-
gen und Todesfälle!

Sehr geehrter Herr Hauke und Team,
nachdem man von morgens bis abends 
jede halbe Stunde im Radio mit 
Corona-Maßnahmen berieselt wird, man 
einschlägige Erfahrungen beim Arzt und 
auch in Geschäften gemacht hat mit der 
Unfreundlichkeit der Mitarbeiter dort, so 
stellt man sich doch so manche Fragen. 
Sind wir alle so gläubig geworden, was 
uns der Staat vorsagt? Und der Staat 
macht eine Gehirnwäsche, dass alle 
Corona-Probleme durch Impfungen 
gelöst werden können. Das ist also die 
große Errettung von allem, was mit 
Corona zu tun hat.

Ich bin kein Corana-Leugner, sondern 
hinterfrage, was mit der Impfung zu tun 
hat. Ich bin von einer Bekannten auf ein 
Buch aufmerksam geworden. Es ist von 
einer Medizinrechtlerin, die einige Fra-
gen beantwortet. Ist Impfpflicht gleich 
Impfzwang? Sind die notzugelassenen 
Impfstoffe genbasiert, welche experi-
mentelle Substanzen wurden gesunden 
Menschen verabreicht? Noch nie gab es 
so viele Todesfälle und Nebenwirkungen 
im Zusammenhang mit einer Impfung. 
Das Buch ist von Beate Bahner, mit 
dem Titel „Corona-Impfung: Was Ärzte 
und Patienten unbedingt wissen sollten“ 
ISBN Nr. 978-3-96789-024-2 
Es geht auch um die Frage, inwieweit 
der Arzt umfangreich aufklärt und wie er 
durch die ordnungsgemäße Aufklärung 
die Verantwortung auf den Patienten 
überträgt. Ich selbst verdiene keinen 
Cent an dem Buch, möchte aber auch, 
dass sich Menschen genauer informie-
ren, was gemacht wird durch die vielen 
Piekse, wie es in der Werbung gesagt und 
versprochen wurde. Ilona Schwarz

Durchimpfen als 
Selbstzweck 

Eine verdummende und verdummte 
Bundespolitik treibt die Leute auf die 
Straße und beschädigt mehr und mehr 
die Glaubwürdigkeit der politischen 
Klasse. Die Bürger sind nicht bereit, 
sich komplett von Leuten hochnehmen 
zu lassen, die nicht (mehr) wissen, was 
sie tun. Impfen auf freiwilliger Basis 
mag ja noch nachvollziehbar sein. Ein 
Impfzwang aber ist es nicht.
Das ist sogar Teilen der FDP aufgefallen, 
die im Bund mitregiert. Das fällt bezüg-
lich der Pflegeberufe auch den Landräten 
in Sachsen und dem Bürgermeister in 
Frankfurt (Oder) auf. Nein, die sind 
keine Querdenker und keine „Corona-
Leugner“ und keine Mitglieder der AfD. 
Frankfurt (Oder) hat nach wie vor keinen 
AfD-Bürgermeister.
Aber Mitdenker sind das schon. 
Lieber eine funktionierende Pflege als 
Berufsverbote ab 16. März 2022. Die 
Impfpflicht ist nicht praktikabel, nicht 
wünschenswert und nicht erforderlich. Es 
scheint mehr um Rache an den Unfolgsa-
men zu gehen, als um wirklichen Schutz. 
Das ist dann schon mehr Volkserziehung 
à la Honecker, Mielke und Co. 
Haben wir denn gar nichts mehr zu 
melden, fragt sich das „Fußvolk“? Gibt 
es denn wirklich keine roten Linien 
mehr? Das war ja bei den roten Socken 
auch schon so! Bis wir mal auf die Straße 
gegangen sind. Mein Körper gehört nicht 
Olaf Scholz! Und ich werde ihn auch 
nicht der Pathologie vermachen, wenn 
ich an der Impfung sterben sollte. Mein 
Körper gehört mir.
Demokratie muss täglich neu erkämpft 
und erstritten werden, gerade gegen eine 
Politik und Verwaltung, die autistisch ge-
worden ist und die Interessen des Volkes 
nicht mehr überzeugend vertritt. Warum 
gelingt es denn nicht, die Menschen 
insgesamt davon zu überzeugen, dass die 
Impfung dem Selbstschutz dient? Weil 
die eben so oft das Konzept geändert 
haben, dass nicht mehr alle dran glauben 
wollen.
Bei der Statistik wurde massiv geschum-
melt. Status unbekannt hieß „ungeimpft“ 
und so sollte durch fragwürdige Statistik 
Impfdruck erzeugt werden. Viele haben 
sich mit dem Mittel von Johnson impfen 
lassen. Die haben alles richtig gemacht. 
Genau wie Vater Staat das wollte. Und 

dann? Dann heißt es „April, April“. 
Einmal impfen reicht nicht. Ihr müsst 
trotzdem zuhause bleiben und Euch ein 
zweites Mal impfen lassen. Ach ja und für 
Genesene gilt jetzt nicht mehr sechs, son-
dern nur noch drei Monate ab Infektion. 
Es sein denn, Sie sind Bundestagsabge-
ordneter. Dann gelten die sechs Monate 
weiter. Weil Bundestagsabgeordnete eine 
ganz andere Anatomie und Physiologie 
haben, als der Normalsterbliche. Da 
gibt es medizinische Fachliteratur und 
Sondergutachten drüber. Hat noch Jens 
Spahn in Auftrag gegeben und der Kla-
bauterbach verwendet gerne weiter die 
versammelte Fachkunde.
Nein, wirklich, verarschen kann sich 
das Volk schon selber. Dafür braucht es 
keine schweineteure Regierung. Aber 
irgendjemand muss die ja gewählt haben.

Axel Fachtan

Verlogenes 
Kriegsgeheul

Sehr geehrter Herr Hauke,
vor ein paar Tagen wurden die Ge-
sundheitsbehörden in Großbritannien 
gerichtlich zur Herausgabe detaillierter 
Daten zur Corona-“Pandemie“ ge-
zwungen. Britische Gesundheitsdaten 
werden wesentlich besser erfasst und 
aufbereitet als die des deutschen RKI. 
Sie sind nicht nur aussagekräftiger, 
sondern auch zuverlässiger und glaub-
würdiger. Wer erinnert sich nicht an die 
jüngsten RKI-Lügengeschichten über 
eine „Pandemie der Ungeimpften“? So 
etwas wäre im Vereinigten Königreich 
völlig undenkbar. Dort regelmäßig 
veröffentlichte Daten deuten vielmehr 
auf das genaue Gegenteil hin: Das 
Infektionsrisiko der „Geimpften“ liegt 
deutlich höher als das derjenigen, die 
sich die Gen-Spritze nicht geben ließen, 
und zwar auch unter Berücksichtigung 
der realen „Impf“quote. Gespritzte 
haben ein bis zu zweimal höheres 
Infektionsrisiko. Das gilt auch für 
Krankenhauseinweisung oder Tod.
Das aber vielleicht interessanteste 
Detail, das durch die erzwungene 
Datenfreigabe enthüllt werden konnte, 
ist dies: Nur rund 4 (vier!) Prozent 
aller „Coronatoten“ sind tatsächlich 
vor allem an (nicht „mit“) Corona 
gestorben. Vier Prozent. Das deckt sich 
im Übrigen perfekt mit amerikanischen 
Studien, die bereits vor einem Jahr 
veröffentlicht wurden (ich hatte Ihnen 
darüber berichtet). Diese Zahl lässt 
sich ganz sicher auch auf Deutschland 
übertragen, wo ja trotz aller Verschlei-
erungsversuche der Behörden einzelne 
Datensplitter ebenfalls exakt in diese 
Richtung deuten (z.B. dass 2020 laut 
Bundesgesundheitsministerium gerade 
einmal 3,4% aller Intensivbetten und 
1,9% aller Krankenhausbetten mit 
„Coronapatienten“ belegt waren, 
rund die Hälfte davon obendrein mit 
ganz anderen Krankheitsbildern, was 
wiederum aus den Abrechnungsdaten 
der Krankenkassen hervorgeht). Vier 
Prozent ist also auch für Deutschland 
mehr als plausibel!
Wenn Sie sich nun daran erinnern, wie 
sehr staatstragende Medien, allen voran 
der öffentlich-“rechtliche“ Rundfunk, 
von Anfang an gelogen haben, dann 
stehen Sie mit gutem Recht fassungslos 
davor. Was wurde nicht alles behauptet!
Dass „Corona“ uns und unsere Familien 
ausrotten würde, wurde da prophezeit, 
Leichenberge wurden nicht nur an 
die Wand gemalt, sondern mittels 

(verfälschter) Fotos und Videos auch 
gezeigt. Dass es uns helfen würde, uns 
alle einzusperren, am gesellschaftlichen 
Leben, Kunst, Kultur, Einkaufen, ja 
selbst Familienfeiern zu hindern. Dass 
uns Gesichtsmasken im Freien schützen 
würden. Dass alle Maßnahmenkritiker 
rechtsradikal seien. Dass uns gentechni-
sche Spritzen („Impfungen“) vor Anste-
ckung, Weitergabe, Krankheit und Tod 
schützen würden (alles falsch). Dass 
diese „Impfstoffe“ ordnungsgemäß ge-
prüft und sicher wären, so dass man sie 
nun sogar Kindern verabreichen müsse 
(ebenfalls alles falsch). Dass niemand 
die Absicht hätte, eine Impfpflicht 
(Zwangsimpfung) einzuführen. Dass 
wir uns „in die Freiheit zurück impfen“ 
würden. Dass die Corona-Apps hohen 
Datenschutzanforderungen genügen 
würden (mittlerweile werden sie frei-
giebig für polizeiliche Ermittlungen 
ausgewertet). Dass uns noch „ein, zwei 
harte Monate bevorstünden“. Dass den 
Politiker nur unsere Gesundheit am 
Herzen läge (während sich nicht wenige 
von ihnen schamlos an „Maskendeals“ 
bereicherten). Man kann all die Lügen 
schon gar nicht mehr aufzählen.
Inzwischen beginnen dieselben Lü-
genmedien das Thema zu wechseln. 
Jetzt erzählt man uns, dass Russland 
unser Feind sei, dass die Russen uns 
den Gashahn abdrehen und die Ukraine 
überfallen würden und so weiter. Ich 
frage Sie: Wie sinnvoll ist es, denen, 
die uns mit ihren Lügenmärchen über 
„Corona“ in die schwerste Krise seit 
1945 gehetzt haben, nun auch noch in 
den dritten Weltkrieg zu folgen, den sie 
sich offenbar wünschen? Dass sie schon 
wieder lügen, zeigt schon ein winziges 
Detail: Sogar die von den USA und der 
EU komplett abhängige ukrainische 
Regierung hat erklärt, dass sie keinen 
„russischen Einmarsch“ befürchtet, und 
warnt vor (wörtlich): Hysterie. Sogar 
der ukrainische Präsident sieht sein 
Land nicht bedroht. Wer könnte es bes-
ser wissen? Wozu aber dann das ständig 
lautere Geheul staatstragender Medien? 
Was planen sie jetzt? War „Corona“ 
nicht genug?
Wir alle haben äußersten Grund zur 
Vorsicht! Wer einmal lügt, dem glaubt 
man nicht, heißt es. Die deutschen 
Staatsmedien haben (viel!) mehr 
als einmal gelogen und uns damit 
wirtschaftlich schwer geschädigt, ein 
einstmals blühendes Land und die 
Beziehungen der Menschen unterein-
ander zerstört, mittels Impfpropaganda 
unsere Gesundheit ruiniert (die meisten 
Folgen werden sich erst noch zeigen) 
und ultrareiche Mafiosi, aber auch ihre 
nichtsnutzigen Helferlein aus Politik 
und Medien bereichert. Wollen sie 
uns jetzt den Rest geben, indem sie 
uns in einen Krieg gegen Russland zu 
hetzen versuchen (was übrigens exakt 
den Plänen der kriminellen Mafia des 
WEF zur „kreativen Zerstörung“ der 
Welt und dem anschließenden „großen 
Neustart“ - „Great Reset“ – ganz ohne 
Demokratie, Freiheit und Menschen-
rechte entspricht)? Dem sollten wir 
uns entschieden verweigern, wenn uns 
unsere Freiheit, unsere Demokratie 
aber auch unsere Gesundheit (!) etwas 
wert sind! Es gibt nichts Ungesünderes 
als Krieg! Wozu die Machthaber und 
ihre gierigen Unterstützer fähig sind, 
haben wir hinreichend gesehen. Lassen 
wir nicht zu, dass sie auch nur einen 
einzigen Schritt weitergehen.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

weiter von der vorigen Seite
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Willkür und Schikane

Von Michael Hauke
Während der gesamten „Pandemie“ 
wurde das Gesundheitswesen nicht im 
geringsten überlastet. Im Gegenteil: es 
gab noch nie so wenige Menschen in 
den Krankenhäusern und auf den Inten-
sivstationen wie 2020 und 2021. Es gab 
auch keinerlei Wellen auf den ITS: die 
Belegung war auf gleichbleibend niedri-
gem Niveau. Und die Zahl der geimpften 
Infizierten ist höher als ihr Anteil in der 
Bevölkerung. 
Das sind die Fakten nach zwei Jahren 
Ausnahmezustand, auch wenn sie von 
Medien und Politik konsequent geleug-
net und ins Gegenteil verkehrt werden. 
Jeder Interessierte kann das den Seiten 
des RKI, des DIVI-Intensivregisters und 
den Studien des Bundesgesundheitsmi-
nisteriums ohne viel Aufwand entneh-
men. Das sind hochoffizielle Zahlen! 
Dass die Impfung die Inzidenz nicht re-
duziert hat, ist kein Geheimnis. Auch 
hier ist das Gegenteil ist der Fall. Vor der 
Impfung waren die Inzidenzen deutlich 
niedriger! Ein weiterer nicht zu leugnen-
der Fakt lässt die Impfkampagne wie ein 
Kartenhaus zusammenbrechen: Die Bun-
desländer mit den höchsten Impfquoten 
haben auch die höchsten Inzidenzen 
und die Bundesländer mit den gerings-
ten Impfquoten die geringsten. Das gilt 
auch für die Krankenhausinzidenz. Je 
höher die Impfquote, desto mehr hospi-
talisierte Covid-Patienten! Aus welchem 
Grund eine notzugelassene Impfung, die 
schwerste, bis zum Tod führende Neben-
wirkungen auslösen kann, nicht nur nicht 
gestoppt wird, sondern angesichts dieser 
Zahlen zur Pflicht gemacht werden soll, 
wird einen großen Teil der Aufarbeitung 
nach Ende der gegenwärtigen Zustände 
ausmachen.
Wir haben in dieser Ausgabe auf vier 
Seiten einen unübersehbaren Aufruf der 
lokalen Wirtschaft veröffentlicht, gesun-
de Menschen nicht weiter zu diskrimi-
nieren und 2G sofort zu beenden. Völlig 
gesunde Menschen sind aus dem öffent-
lichen Leben vom Restaurantbesuch bis 
zum Sportverein entfernt worden. Das 
hat nichts mit Gesundheitsschutz zu tun, 
sondern ist Willkür und Schikane! Was 
mit 2G bei Millionen Menschen ange-
richtet wurde, ist eine nicht wieder gut zu 
machende Sünde. Die Auswirkungen auf 
unser gesellschaftliches Leben und auf 
die Wirtschaft sind zerstörerisch! Was 
die Endloslockdowns 2020/21 nicht ge-
schafft haben, soll nun 2G zu Ende brin-

gen. Große Teile des stationären Handels 
sind am Ende, die Menschen sowieso.
Die großen Lebensmittelketten ALDI, 
Lidl, Kaufland, REWE und Edeka sind 
von 2G nicht direkt betroffen. Aller-
dings sehen sie der Gefahr der veröde-
ten Innenstädte und zugrunde gehenden 
Einkaufscenter direkt ins Auge. Am 31. 
Januar veröffentlichten sie einen Brief, 
den sie gemeinsam an die Bundesregie-
rung geschrieben haben. Darin heißt es, 
es sei nicht logisch begründbar, warum 
täglich 40 Millionen Kundenkontakte im 
Lebensmittelbereich ohne größere Aus-
wirkungen auf das Pandemiegeschehen 
stattfinden könnten, während die zehn 
Millionen Kundenkontakte des restlichen 
Einzelhandels problematisiert würden.
Täglich 40 Millionen Kunden in den Su-
permärkten haben die Pandemie nicht 
beeinflusst! Das sagt übrigens viel mehr 
über die Wahrheit der Pandemie aus als 
nur über 2G. Aber 10 Millionen Kunden-
kontakte im Nonfood-Bereich unterlie-
gen einer radikalen Ausgrenzung. Das ist 
reine Willkür. Es ist nichts als Schikane 
und ein Druckmittel, bislang ungeimpfte 
Menschen in die Spritze zu treiben. Die 
Unmenschlichkeit dieser Politik wird 
besonders deutlich daran, dass einem 
dreijährigen Jungen in Frankfurt/M. 
eine lebensrettende Herzoperation ver-
weigert wurde, weil seine Eltern nicht 
geimpft waren. Wenn es bei der ganzen 
Coronapolitik wirklich um Gesundheit 
und Menschlichkeit ginge, wäre dem 
Kind geholfen worden. Dass man einen 
kleinen Jungen im Zweifel lieber sterben 
lässt, sagt alles über dieses System!
Diese Form der Nötigung, Ausgrenzung 
und Schikane wird auch im Bundestag 
sichtbar. Nicht geimpfte Abgeordnete 
müssen während der Sitzungen auf die 
Zuschauertribüne. Mit Ansteckungsge-
fahr hat das nichts zu tun. Es ist eine Stig-
matisierung! Der bekannte jüdische Pub-
lizist Henryk M. Broder machte das im 
Anschluss an die Gedenkfeier des Bun-
destages zur Befreiung von Ausschwitz 
deutlich. Er fragte in einer Diskussions-
runde, ob diese Parallelen keinem auf-
fielen. Die Nazi-Katastrophe habe nicht 
mit dem Holocaust begonnen, sondern 
damit, dass Menschen ausgegrenzt und 
stigmatisiert wurden. Die Redner an die-
sem Tag sagten: Nie wieder! Aber jeder 
konnte sehen: Schon wieder!
Was Henryk M. Broder, Sohn KZ-Über-
lebender, hier in aller Deutlichkeit an-
spricht, wirft die Grundsatzfragen auf: 
Darf es diese Willkür und diese Ausgren-
zung in einem Rechtsstaat geben? War-
um greift das Bundesverfassungsgericht 
nicht ein und beendet die offensichtlich 
verfassungswidrige Politik der Bundes-
regierung? Gibt es überhaupt noch eine 
Gewaltenteilung, wenn Stephan Har-
barth als stellvertretender Fraktionsvor-
sitzender der CDU/CSU ohne Umwege 
und ohne jemals Richter gewesen zu 
sein, Präsident des Verfassungsgerichtes 
wird? Wo haben sich unsere Demokratie, 
aber auch die Menschlichkeit in der Kür-
ze der Zeit hinbewegt?

Von Michael Hauke
In Dänemark sind alle Corona-Maß-
nahmen inklusive Maskenpflicht aufge-
hoben worden. In Großbritannien gibt 
es ebenfalls keinerlei Beschränkungen 
mehr, genauso wie in Norwegen, dort 
fällt als letzte Maßnahme die Masken-
pflicht am 17.02.22. In Finnland sind 
die Maßnahmen ab dem 14. Februar 
Geschichte, in Schweden ebenfalls. Die 
Schweiz beendet am 17.02.22 entweder 
schrittweise, aber wahrscheinlich sogar 
alle Maßnahmen auf einmal. In Spani-
en ist alles aufgehoben worden, außer 
der Maskenpflicht. In Tschechien hat 
das Oberste Verwaltungsgericht die 2G-
Regel in Hotels und Gaststätten gekippt. 
In Polen, wie in vielen anderen europä-
ischen Ländern, gibt es weder 2G noch 
3G, und die Maskenpflicht wird nicht 
wirklich umgesetzt.
Man kann sich in Deutschland schon 
ziemlich einsam vorkommen. Aber der 
Druck der Nachbarländer ist gewaltig. 
Viele Menschen gehen im freien Polen 
essen und einkaufen. „Dort wird man 
noch wie ein Mensch behandelt“, lautet 
das Fazit eines langjährigen Anzeigen-
kunden des Hauke-Verlages.
Insbesondere die komplette Aufhe-
bung der Maßnahmen in Dänemark 
scheint aber eine Sogwirkung zu haben. 
Schleswig-Holstein hob 2G und 3G im 
Anschluss auf. Das wird wiederum Men-
schen aus Mecklenburg und Niedersach-
sen zum Shoppen und Essengehen ins 
nördlichste Bundesland ziehen. Ein Do-
minoeffekt, der nicht mehr aufzuhalten 
ist. Die Tage der radikalen Ausgrenzung 
und Stigmatisierung von Millionen Men-
schen sind gezählt. Da können sich die 
Hardliner aus allen politischen Parteien 
noch so sträuben: Game over!
Die ersten Wendehälse zeigen sich be-
reits. Söder hat erkannt, dass er so tun 
muss, als sei er liberal. Aber er ist nur der 
Erste, es werden viele folgen. Sie werden 
versuchen, sich zu retten. Achten Sie da-
rauf, wie schnell sie sich drehen werden. 
Aber das ändert nichts daran, dass die 
gesamte „Pandemie“ auf Zahlen beruht, 
die keine einzige der Maßnahmen recht-
fertigen konnte, und zwar von Anfang 
an. Die Zeit wird kommen, wo Fragen 
gestellt werden, egal ob es den Medien 
oder der Politik gefällt.
Das zeigt das Beispiel Österreich: Hier 
hat der Verfassungsgerichtshof, der un-
serem Bundesverfassungsgericht ent-
spricht, den Anfang gemacht. Bundes-
gesundheitsminister Mückstein (Grüne) 
hat vom VfGH einen Fragenkatalog er-
halten, der es in sich hat. Diese Fragen 
durften bislang nicht gestellt werden. In 
den Zeitungen des Hauke-Verlages habe 
ich sie immer wieder aufgeworfen und 
musste durchaus einiges mitmachen.
Der österreichische Verfassungsgerichts-
hof bringt die Regierung in arge Be-
drängnis: Er möchte wissen, wie viele 
Menschen tatsächlich wegen Covid-19 
im Spital waren und wie viele ursächlich 
an Corona gestorben sind. Wo war es Co-
vid? Wo war es nur ein bedeutungsloser 

Das Blatt wendet sich!
Test? Die völlig unwissenschaftliche, ja 
betrügerische Statistik, jeden positiven 
Test zu zählen, lässt der VfGH nicht 
durchgehen. Er erwartet eine klare Be-
gründung, warum so gezählt wurde. Was 
hat der verunglückte Motorradfahrer in 
der Coronastatistik zu suchen?
Außerdem verlangt der Verfassungs-
gerichtshof von der Regierung eine 
Begründung für die Sinnhaftigkeit der 
FFP2-Maskenpflicht. Chapeau!
In Österreich wurde gerade eine gene-
relle Impfpflicht beschlossen. Auch das 
hinterfragen die Verfassungsrichter: Sie 
beziffern das Risiko, an Covid zu ster-
ben, mit 0,15%. Was wird sich durch die 
Impfung ändern? Wie ist die absolute 
und relative Risikoreduktion der Imp-
fung zu verstehen? Damit nicht genug: 
Der VfGH will wissen, ob und in wel-
chem Maße sich das Risiko nach einer, 
zwei oder drei Impfungen verändert. 
Die Legende von der Pandemie der Un-
geimpften ist auch in Österreich faktisch 
am Ende, aber der Verfassungsgerichts-
hof legt nach: Der Gesundheitsminister 
muss beantworten, inwieweit die Imp-
fung das Infektions-, Erkrankungs- und 
Übertragungsrisiko senkt. Da „es dem 
Stand der Wissenschaft zu entsprechen 
scheint, dass auch Personen mit Covid-
Schutzimpfung sich mit Sars-Cov-2 in-
fizieren, an Covid erkranken und Sars-
Cov-2 übertragen können“. Die Richter 
lassen nicht locker: Der VfGH will das 
Hospitalisierungsrisiko nach einer Er-
krankung und nach einer Impfung wis-
sen, aufgegliedert nach Alter und Zahl 
der Impfungen. Auf einmal stehen sogar 
die Nebenwirkungen im Fokus, die es 
offiziell nicht gibt. Richtig unangenehm 
wird es für die österreichische Bundesre-
gierung am Schluss des Fragenkataloges: 
Der VfGH fragt, ob es richtig sei, dass es 
2021 weniger Covid-Tote, aber trotzdem 
eine wöchentliche Übersterblichkeit im 
dreistelligen Bereich gibt. Er will wissen, 
wie sich diese Übersterblichkeit erklärt.
Diese Fragen dürften eine Vorentschei-
dung sein, ob die Impfpflicht vor dem 
österreichischen Verfassungsgericht Be-
stand haben wird. Der Gesundheitsmi-
nister muss bis zum 18.02.22 antworten.
Vor ähnlichen Problemen steht die deut-
sche Bundesregierung. Zwar würde das 
vom CDU-Politiker Stephan Harbarth al-
les andere als unabhängig geführte Bun-
desverfassungsgericht nicht auf die Idee 
kommen, der Regierung solche Fragen 
zu stellen. Und dennoch werden sie nicht 
aufzuhalten sein. Die Impfpflicht im Ge-
sundheitswesen ist bereits praktisch ge-
scheitert, weil so viele Ärzte und Pfleger 
standhaft geblieben sind. Dass sie nur 
vorerst ausgesetzt ist, ist nichts anderes 
als ein Rückzugsgefecht. Die Probleme 
mit einer allgemeinen Impfpflicht sind 
noch viel dramatischer. Den Politikern 
ist längst klar, dass sie nicht umsetzbar 
ist. Es gibt einfach zu viele Ungeimpfte, 
und es werden tatsächlich laufend mehr. 
Die Impfpflicht wird scheitern, die Maß-
nahmen werden aufgehoben. Das Blatt 
wendet sich, die Freiheit wird siegen! 
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